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Ser WiedllllOlm -e; zerftStten 6c-
6ict5 und die Arbeiterklasse .

* Karlsruhe , 29 . August .
Die U .S .P . veranstalteten kürzlich in Berlin mehrere

DemmTtrationsversammlnngen , insbesondere von Arbeits¬
losen, in denen Stellung genommen wurde zum Wiederauf¬
bau der zerstörten Gebiete Belgiens und NvrdßrcmkreichZ .
Ueberall wurde eim Resolution angenommen , wonach die
deutschen Arbeiter die Ehrenpflicht des Wiederaufbaues nur
erfüllen wollen , wenn jeder Unternehmer dabei vollkommen
ausgeschaltet bleibt und Arbeiterräte die enkicheülende Stimme
bei Organisation und Ausführung der Bauten haben. In
einigen Versammlungen setzten die Kommunisten noch weiter¬
gehende Entschließungen durch. Darnach sollen die Arbeits¬
losen die Tätigkeit in Belgien und Nordfrankreich nur mrf-
nchmen, wenn die gegenwärtige Regierung gestürzt , die Räte¬
diktatur emgeführt uyd der Wille des „revolutionären " Pro¬
letariats allgemein anerkannt ist.

Auch diese Entschließung der Kommunisten scheint uns
lendenlahm , opportunistisch, kompromißlerisch uud beinahe
sozial-patriotisch . Eine wirklich klassenbewußte Entschließung
hätte den Beginn der Wiederausbauarbeit doch mindestens bis

,dahin hinausgeschoben, wo auch in Belgien und Nordfrank -
reich die proletarische Revolution gesiegt und die Rätediktatur

seingesührt hat . Tenn was nützt die schönste „Arbeit " nach
Anweisung des Rates der Arbeitslosen, wenn ihr Ertrag
schließlich nur den Kapitalisten in Belgien und dkordfrankreich
zu gute kommt. Nein , nein , ein wirklich . klassenbewußter
Proletarier kann unmöglich vor der Weltrevolution den Be¬
ruf des Arbeitslosen oder des Arbeitslotenrats aufgeben.
Freilich ist es fraglich, auch wenn wir bis zur Weltrevolution
nicht me!hr arbeiten , wir nicht bis zur Weltrevolution alle¬
samt längst verhungert sind.

Diese Scherze sollen weder eine Verhöhnung des Unglücksder Arbeitslosic^eit sein , unter dem jetzt Hunderttausende un¬
serer Volksgenossen leiden , noch sollen sie irgendwie, berechtigte
Aröeiterfordrrungen herabwürdigen .

'
Sie sollen nur aus den

wirklich ernsten Punkt dieser Frage hinleiten , nämlich unsere
Abhängigkeit von den siegreichen Staaten .

Ob es technisch möglich ist, die Aufbauarbeit bei Lens und
bei Bailleul , die Deutschland zuged.

'cht ist , ahne Unterneh¬
mer durchzusühren . mag dahingestellt bleiben. Wir haben
starke Zweifel . Denn woher soll das Mich plötzlich das ge¬
samte Material für die Bauorbeit nehmen , die Gerüste und
alles andere Geräte ? Aber darauf kommt es aarnicht an .
Tenn selbstverständlich entscheidet über die Art , wie die Ar¬
beit durchgeführt wird , in erster Reihe Frankreich und Belgien .
Man entsinnt sich , wie die Engländer von den Deutschen
Handelsschiffen die deutschen Matro 'en weggejagt haben , so-
daß diese schon seit Monaten arbeitslos sind , bloß aus den
ganz unbestimmten Verdacht bolschewistischer Nei¬
gung hin . Man muß verrückt oder ein ' chr gewissenloser
Demagoge sein, um Arbeitern einzureden , daß Belgien und
Frankreich sich auf ihren Boden Arbeiterräte und Arbeits -
loi

'enräte gefallen lassen würden . Wenn wir irgendwelche Bs -
digungen stellen, welche das Mißtrauen der fraüzösischen
Bouvgoisie wecken , dann wird sich Frankreich einfach aus den
Standpunkt zurückziehen, daß französische Bauunternehmer
und Ingenieure die Arbeit leiten und daß von Deutschland
nur Arbeitskräfte angenommen Wersen. Und wenn wir die
nicht stellen, wird eines der vielen Zwangsmittel angewendet
werden , welche die siegreiche Entente gegen uns hat . Darum
ist es schon ein Verbrechen am deutschen Arbeiteraolk , derar¬
tige Versammlungen abzuhalten , wie sie jetzt in Berlin und
früher schon in Frankfurt a . M . und anderen Orten statt -

.gefunden haben . Das Reichsarbeitsministerium unter Lei¬
tung Schlickes hat unter Hinzuziehung des Bauarbefterver -
bandes ein weftgestecktes Programm zur Währung der In¬
teressen der Arbeiter ausgestellt, welche zu diesem Wiederauf¬
bau in das zerstörte Gebiet geben. Tie Turchsttzung dieser
Msickrten wird unmöglich gemacht , wenn eine plumpe A-gsta-
jtion bei den französischen und belgischen Staatsmännern den
/Verdacht weckt, daß wir ihnen den Bolschewismus ins Land
bringen wollen . Das vernünftige , ruhige .Vorgehen der Re¬
gierung wird alles erreichen, was zu erreichen ist, das laute
Dersammlungsgeschrei kann in die'em Falle nur alles ver¬
derben.

Tie Arbeitslosigkeit , wird im Winter in Deutschland un¬
geheuer anwachson. Ein hohes Jntersse der Gesamtheit ge¬
bietet, nicht künstlich Arbeitslosicckeit zuzulassen . wo drin¬
gende Arbeit ruft . Nur unverschuldete Arbeitslosigkeit hot
Anspruch auf Hilfe durch die Ge ' ell' chaft . Wir bosien, daß
die Regierung sich unter keinen Umständen gefallen läßt , daß
mutwillig die Möglichkeit zerstört wird , viele Tausende deutz-
-cher Arbeiter mit nützlicher Arbeit zu beschäftigen und zu¬
gleich einen Teil unserer ungeheuren Kriegsschuld zu tilgen .
Ehrenpflichten muß romt auch ehrlich erfüllen und sich nicht
von ihnen unter faulen Vorwänden drücken .

Schandflecke .
Der bisherige bayerische Gesandte in der Schweiz

Förster in Müncku-n . ist kürzlich von seinem Poster

rückgekehrt . Er übergibt jetzt der Oeffentltchkeit eine Broschüre,die in knappen Worten Auszüge aus französischen Berichten
bringt , die vom menschlichen und völkerrechtlichen Stand¬
punkt aus die denkbar schwersten Anklagen gegendie deutsche Kriegführung enthalten . Wohlge-
merkt : gegen die deutsche Kriegsleitung , nicht gegen die deut¬
schen Soldaten , nicht gegen das deutsche Dolksheer , das ja
nur ein Instrument in der Hand weniger allgewaltiger Mili¬
tärautokraten war . Wir lesen da über die belgischen und
französischen Entführungen von Zivileinwohnern in einem
Bericht von Liller Professoren , der die Wegführung
LillerMädchenundFrauen schildert:

Die Deportationen .
Am 22 . April abends lasen die Einwohner an den Mauern

der Stadt Lille den Befehl , ihre Häuser nicht zu berlaffen und
sich zu schneller Abreise bereitzuhalten . Um 2 Uhr früh sperren
Maschinengewehre die Straßen : Offiziere und Mannschaften
dringen in die Häuser , suchen die Opfer aus und lasten jedem
nur wenige Minuten Zeit zur Bündelung der Sachen , die sie
mitnehmen dürfen . Zuerst in Viehwagen , dann zu Fuß ging»
in Dörfer an der Aisne und in den Ardennen . Strohlager in
Häusern ohne Fenster und Türen , oft ohne Dach: So waren
unsere Frauen wochenlang untergebracht.

Die ihnen auferlegtc Feldarbeit war ungemein hart ; und
alle , ohne Unterschied der Erziehung und des Rufes , muhten sich
der entsetzlichen Schmach sittenpolizeilicher Unter¬
suchung fügen , die mit unfaßbarer Roheit durchgeführt wurde.
Tournay wurde nach der Wegführung der Einwohner ganzund gar ausgeplündert . Kostbare Möbel, Kunstgerät,
Silberzeug , Bücher, Pianos wurden auf Kähne verstaut, die
Man Tag für Tag bei Tt Amand vorübcrfahren sah .

Sechs Monate später nach der Rückkehr sollten diese Liller
Frauen ihre Namen auf ein weißes Matt setzen und wurden,
da sie sich weigerten , in dunkle Fabrikkeller gesperrt, die sie
vierzehn Tage lang nicht eine Minute , auch nicht unter dem
Drang leiblicher Bedürfnisse , verlassen durften.

Prof . Förster schreibt : „Der minimale Nutzen, der uns
aus jener Zlvangsarbeit entsprang , istdurchdiepoliti -
schen Folgen der furchtbaren Erbitterung
tzausendfach überholt .

" Wer wollte das heute be¬
streiten ? Dabei äußerten sich die entführten französischen
Mädchen und Frauen ausnahmslos lobend über den deut¬
schen Soldaten . Unter Hunderten von Aussagen der Ent¬
führten keine einzige Klage , nur Anerkennung : „Sie waren
gut , schenkten unseren Kindern immer aus ihren Paketen , sie
stahlen Brot für sie , sie halfen uns unser Gepäck tragen .

"
Das ist eine Ehrenrettung des deutschen Mus¬
ketiers gegenüber dem Fluche der deutschen Kricgslei -
tung . Je höher aber hinauf in den militärischen Chargen ,
desto erbitterter wurde das Urteil .

3»r Krim der RledeuMMM .
Paris , 28 . August . Ag . Havas . Ueber die Diskus¬

sion in Sacken des Friedensvertraaes schreibt der
„Temps "

: Die Redner , die gestern in der Kammer gespro¬
chen haben , erklärten , daß der Vertrag nicht genügend Ga¬
rantien biete : doch ließ jeder von ihnen durckblicken , daß er
für die Ratifizierung stimmen werde. Raiberty führte
dabei ausreichende Beweise an , als er die militärischen und
finanziellen Garantien des Vertrages kritisierte . Aber es
habe sich auch gezeigt , daß die a . u . a . Mächte in der Lage
seien, ohne den Text zu ändern , untereinander sich ergän¬
zende Garantien zu schassen . Das bedeute ein Hilfsmittel
von großem Wert . T r i e a n t e (Soz .) war der Ansicht,
daß , wenn man den Standpunkt der sozialistischen
Doktrin eingenommen hätte , der Krieg vermieden
worden wäre . (Sehr richtig ! D . Red .) Nachdem er
erklärt hatte , daß der Krieg ein durch den K a v i t a l i s -
m u s verursachter Mißbrauch der Macht sei , der Deutschland
in den Krieg und dann zur Revolution führte , schloß er seine
Ausführungen mit dem Bedauern , daß man noch nicht ver¬
sucht habe , die Vereinigten Staaten von Europa zu verwirk¬
lichen. Mar CKi i n e tadelte die Regierung , weil sie bei
Ansarbcitung -As Vertrages das Parlament nicht zur Mit¬
arbeit herangezog ^n habe . Redner bedairerte , daß man Ja -
van in Schantimg den Platz ' Dentdands einr.ebmrn Wf<\
Charles Bcnois erklärte , daß die natürliche Grenze Frank¬
reichs der Rhein sei und stellte dann fest , daß der Vertrag
Deutschland in sich geeinigt laste . Redner hob die Notwen¬
digkeit eines Bündnisses mit Italien als Vervollständigungdes englisch-amerikamicb -französitcken Bündnisses hervor und
bemerkte zum Schluß , daß der Vertrag Nackteile , aber auch
Vorteile habe und daß es die Aufgabe der leitenden Männer
fei , aus ihm das Beste herauszuziehen . Heute ist die ganze
Presse von der Ratifizierung des Vertrages überzeugt .

Großer sozialistischer Sieg in
Bulgarien .

Berlin , 29. Ana. ( Priv . - Tel .) Dem „Berl . Lok..Anz."meldet „Daily Herald", daß dir Wahlen in Bulgarien einen
so großen Sieg der Sozialisten ergeben habe » wie er

! noch in keine mLaude Europas verzeichn « werden konnte ,; indem die Kommunisten , die bisher 10 Sitze halten , 47, die ge.
mäbigten Sozialisten mit bisher 59 Sitzen 124 eroberten.' Während bisher die Hälfte der bulgarischen Parlamentssitze sich in' -> den Händen der Militärpartei befand,

'
verfügt diese jetzt nur noch ,

.u- . über wenige Sitze. - g

Die neue Regierung in Angarn.
Budapest , 28 . Aug . Stephan Friedrich bildete da*

Kabinett in folgender Zusammensetzung : Ministerpräsidentund Inneres Minister Stephan Friedrich , äußeres Mini¬
sterium der frühere Legationsrat Graf Emerich Czaky ,
Ackerbaunlinister Julius K u b i n e k , Handelsminister Franz
Heinrich , Finanzminister Johann G r u e n , KriegZmintz
ster General Schnetzer , Volksernährung Karl Ereky ,Kultus und Unterricht Karl Huszar , Justiz Georg Ba -
k o a h y , Minister für nationale Minderheften Jak . P l e y e r ,
Volksgesundheit-wesen Andreas S z i l I a r y , Propaganda
Stephan Haller , Minister für die Kleinlandwirte StephanS z u b o und Minister für die industriellen Arbeiter Davis
Olah .

Budapest, 28 . Aug . Nach einer Meldung des ungarischenTel .-Corr .-Büros hat Ministerpräsident Friedrich an die
interalliierte Militärmission in Budapest eine N o t e , die die
Tatsache der Baldiing der Negierung u . der Ministerliste ent-
hält , an den Präsidenten der Friedenskommission , CIeinen -
ceau , gelangen lassen. Im Interesse der Möglichkeit eines
erfolgreichen Arbeitens bittet die Note Clemenceau , zu veran¬
lassen, daß die in Budapest weilenden Milftärmissionen sichin die innere ungarische Politik nicht einmücken oder höchstensin der Richtung , daß sie die ungarische Reawrmia : n der Auf-
rechterhaltung der Ordnung und bei der Herstellung des
wirtschaftlichen Gleichgewichts unterstützen. Ferner wird mit¬
geteilt, daß in drei bis vier Wochen die Wahlen zur National¬
versammlung aufgrund des gleichen , allgemeinen und gehei¬
men Wahlrechtes stattfindcn werden .

Abstimmung der Arbeiterschaft über
die Einführung der Akkordarbeit.
Berlin , 29 . Aug . (Priv .-Tel .) Nach der „ Voss. Ztg /

wurden bei einer Abstimmung über die Wiedereinfüh¬
rung der Akkordarbeit unter der Arbeiterschaft von
Kar ! Zeiß in Jena 1551 stimmen mit Ja und 1391
mit Nein abgegeben. Der Antrag ist gleichwohl abaelehnt , da
die Arbeitergruppe , die in der Hauptsache für die Akkordarbeit
in Frage kommt , mit Mehrheit dagegen stimmte. Tie Firma
hatte das Tftrsprechen , den Arbeitern eine einmalige Wftt -
fchqftkbeihilse zu gewähren , von der Einführung und Durch-
führuag bet Akkordarbeit abhänig gemacht.

Die Finanzierung Europas .
Berlin , 29 . Aug . (Priv .-Tel .) Nach einer Meldung bd

„Berl . Tagbl .
" berichtet eine

_
aus Deutschland nach N e w >

York zurückgekehrte Kommission amerikanischer Bankiers
im Wallstreetjomnafi daß Europa in den folgenden zwölf Mo¬
naten zwei Milliarden Dollars für feinen wirtschaft¬
lichen Wiederaufbau benötige . Davon soll Deutschlanddirekt 5 00 Millionen Dollars erhalten . Man er¬wartet größere Käufe von Markwechseln durch Amerika.

Reichspräsident Eberk in Stuktgart-
Stuttcart , 28 . Aug . Reichspräsident E b e r t und Reich >

wehrmmister N o s k e sind heute Vormittag 9 Uhr von Mün¬
chen kommend hier eingftrosfen . Die Herren wurden aufdem Hauptbahnhof empfangen und ins alte Schloß begleitet/wo eine Begrüßungssitzimg des Staatsminifteriums st

'aft-
fand . ^ In die ' er Sitzung sind inkbeiondere die Kobtennot und
itzre immer schärfer werdenden Folgen und die notwendige«
Einzelheiten zur Besserung derselben eingchend besprochenworden . Nachmittags um halb 1 Uhr fand im Gartensav !
des neuen Schlosses ein einfaches Mittagessen statt , an den ,neben den Mitgliedern der Staatsregierung der Präsident der
Kammer , Vojreter der Fraktionen , der Frauen , der Hoch-'chulen , di- r chafsenden Stände , der Presse ufw. teiln -ah.nen„

Kleine Nachrichten.
Der deutsche Ludendorff. Ludendorfs läßt sein Buch üb« ,den Zusammenbruch auch ins Englische und Französische über.

'
tragen. Er erhielt dafür nach englischen Meldungen die Kleinig-lc :t von 10 000 bis 12 000 Pfund Sterling , das macht bei de» heu-
irgen Währung -Verhältnissen 700 000 bis 000000 M '. Es gibt dochnichts Rentableres als einen verlorenen Krieg !

Die Freiheit im Elsaß . Nach der „Liberte" kommt es in»
Elsaß fortgesetzt zu Zusammenstößen zwischen französischen Sol -
dcuen und Einwohnern , die deutsch sprechen . Sie werden von dekkSoldaten mißhandelt , sodaß der Kommandant von Kalmar sich ge^
nötigt sah , d -c strengsten Strafen anzudrohen, wenn diese Vor¬
fälle sich wiederholen sollten . , ‘

Eine Kulturschande. „In der Strafiache gegen Sie wegenVersäumnis der C h r i st e n l e h r̂ e werden Sie geladen, sich zur«Antritt der durch vollstreckbaren Strafbefehl des Amtsgerichts in
Ludwigshafen am 6. Mai 1919 gegen Sie erkannten Hast¬strafe von 1 Tag bis spätestens zum 25. Juli 1919 in dem Polizei¬gefängnis hier, Loursenplatz, zu melden, widrigenfalls gegen Sieein Vorführungs - oder Haftbefehl , nach Lage der Sache auch ein
Steckbrief, erlassen wird . Die Llufirahme in das Gefängnis findetnur von morgens 7 Uhr ab , an '

Wochentagen bis abends 5 Uhrstatt. D 'esc Ladung ist m -tzubringcn und vorzuzeigen . Neuwied,den 7. Juli 1919. Auf Anordnung des Ersten Staatsanwalts :lFolgt Name ) .
" — Ein Tag Haft wegen Versäumnis der Christ« »»lehre ! Sind wir denn noch im DUttelaltert



8« r!isWWr ZusMMWch der
Be-iAikü.

O. Beetz , Eisenbahnsekretär , Karlsruhe i . B .
Uebcr die grundatzüche Frage der Stellung der Beamten

zum Staate, vor allem aber über die hieraus entstehenden
Folgerungen müßte mehr Klarheit in die Beamtenschaft hin-
eingetragen werden . Wenn naKgewiesen ist, das, Beamten-
recht und Arbeiterrecht zwei verschiedene Begriffe sind, daß
ec .steres öffentlich rechÄichsr , und letzteres privatrechtlicherifLatur ist, dann mutzte die gewerk'astl:che

"
Organisation der

Beamten und die Forderung des Streikrcchtk al» widersinnig
bezeichnet werden .

Unbestreitbar ist vom Standpunkt des alten Bcamten-
staates ein organisierter Zusammenschluß der Beamten zum
Zwecke einer zum mindesten kritischen Stellungnahme oder
Urr im äußersten Falle zum Widerstand gegen den Staat
Undenkbar. Ter Beamte des alten Beamtcnstaates aalt als
Träger der Staatsgewalt : in ihm war gewissermaßen derStaat verkörpert. Als verkörperter Staat standen die Beam¬ten der Gesellschaft , dem Volke we'ensver'chieden gegenüber.Ihre Stellung war eine scheinbar bevorrechtigte.

In Wirklichkeit waren diese Vorrechte nur äußerlicherNatur und durch viele staatsbürgerliche Entrechtungen und
die . wirtschaftliche Darniederhaltung weit ausgewogen. — Tie
Benützung der Beamten zum Schutze der absoluten Macht»stMmg des autokraten Staates war systematischer Natur : ge-Wer̂ chastliche Organisierung, also eine Entgegenstellung der
Beamten zum Staat , mußte daher von vornherein außer
Betracht bleiben.

We mutz nun die Stellung der Beamten zum Volks¬
staat aufgefaßt werden ? Von verschiedenen Seiten wird be¬
hauptet , daß sich die Stellungnahme gar nicht geändert habe,da ja der alte Beamtenapparat geblieben sei und der neueStaat ebensowenig aus die Beamten verzichten wnne wie der
alte Staat . Durch derlei Eiuwürf« wird nur versucht , die
Begriffe zu verwirren: Es chandelt sich nicht darum, ob Be¬
amte auch im neuen Staat notwendig seien — was übrigens
von keiner Seite bestritten wird —, sondern um die Frage der
Stellungnahme der Beamten zum neuen Staat . Und da
kann eben nur das Moment der demokratischen Ver¬
fassung ausschlaggebend sein , die dem neuen Staate das , Ge¬
präge gibt. Mit Demokratie ist es unvereinbar, nur in dem
Beamtentum die Verkörperung des Staates zu erblicken ; viel-
mehr bildet die Gesamtheit des Volks) den Staat . Alle
DoWklasien ohne Ausnahme beteiligen sich mit gleichen Rech¬ten und Pflichten am Staatsteüen , an der Verwaltung, am
Kampf lim unsre Kultur- und Wirtichaftsgütcr . Der Be¬
amte beteiligt sich an diesen Aufgaben lediglich als ein Teil
des Volk- ganzen . Er nimmt hier weder eine benachteiligte,
noch bevorzugte Stellung ein . Was ihn hier auszeichnen kann,
ist seine Stellungnahme zur Wichtauffassung , die sedoch ohne
jeden Zwang ihm selbst überlassen werden muß . Aus einem
erhöhten innerlichen Pslichtbewußtscin eine äußerliche bei'on-
dere Anerkennung zu fordern , hieße den Wert ethischer Güter
verkennen.

Ebensowenig ist die Stellung der Beamten zum Staate in
wirtschaftlicher Beziehung genau so wie hie dos privaten Arbeit¬
nehmers zum privaten Arbeitgeber . Ter Beamte verkauft au
den Staat das wertvollste seiner eigenen Güter , seine Arbeite
Vraft .. Und dieser doppelten Effierffchaft als Verkäufer seiner
Arbeitskraft und als Staatsbürger fordert er vom Staate ge¬
meinschaftlich mit seinen Arbeitskollegen das Recht auf ein
freies Menschentum . Wer diese Grundrechte des Be¬
amtentums auf Gewerkschaftsorganisation bestreitet , der rüt¬
telt bewußd oder unbewußt an den Grundmauern unsrer heu¬
tigen demokratischen Verfassung . Und wenn heute noch Füh¬
rer großer Standesorganisationen der Beamtenschaft vortra»
gen wollen , sie „dürften das Wart Streiknecht nur ganz vor¬
sichtig im Munde führen "

, dann ahmen sie damit die alten
Methoden des Obrigkeitösiaates nach , der den. Beamten , an-
sta^t sie das Streben nach Einsicht, Selbstzucht und wahrer
Mewchhertswürde zu lehren , veraltete Staatsbegriffe diktierte .
Unter dem Zwang verrosteter Rechtsarundiätze hat die Be-

_ _ Freitag, den 29. August 1919._
amtemchaft im Lbrigkeitsstaat zu sehr gelitten , als daß sie auf
die Tauer dies . auch im Bolkistaat ertragen könnte. Tie Be¬
amtenschaft will ebenso wie andere Beru 'sstände dem Gedan¬
ken vom Westen der Tinge nachgeben , und sich nicht mehr ausdas „tote Gleis " führen lassen, wo man den Geist knebelt, und
im Mensch den Menschen erstickt . Mehr Geist und weniger
Verbote fordert die Beamtenschaft der Volksstaates . Die
Führer der Standesorganisationen sollten darüber Nachdenken .

Badische Politik .
Reaktionäre Propaganda.

Wir beschäftigten uns in der Nr . 189 unseres BlatteS
vorn 16. August mit der alldeutschen Propaganda , die im
Durchgangslager in Rastatt dadurch getrieben wurde, daß
vier Fünftel der dort auiliegenden Zeitungen deutschnationale
und alldeutsche Parteiblätter seien, die gegenwärtig keine
höhere und wichtigere Ausgabe sehen, als sich in maßlosen
Schmähungen zu ergehen über alles, was mit den jetzigen
Zuständen und der Regierung zusammen bängt. Wir wende¬
ten uns dagegen , daß den heimkehrenden Gefangenen als
erster Gruß in der neuen Heimat das zersetzende Gift der
alldeutschen Hetzpresse eingeflößt wird und verlangten, daßin erster Linie solche Zeitungen gehalten werden , die hinterder jetzigen Volksregierung stehen .

Auf Liesen Artikel hin gcht uns nun vom Generallom-
mando des 14. Armeekorps in Durlach « ine Erwiderung zu,in der das Generalkommando den Vorwurf als werde in dem
Durchgangslager die alldeutsche Propaganda begünstigt , .-aufs
Schärfste" zurückweist. „Ihre Angabe.

"
so heißt es weiter

„über LaS Durchgangslager Rastatt sind unrichtig , Das
Lager hat überhaupt keine Zeitungen abonniert . Da¬
gegen liegen dort eine Anzahl unentgeltlich gelieferter Zei¬
tungen au? , dabei u . a. der „Vorwärts". Von den Gratis -
liefcrungen sind nur eine Anzahl kommunistischer Hetzblätter
aus höheren Befehl ausgeschlossen, zur Ablehnung anderer,allo auch alldeutscher Zeitungen ist die Lagerkommandantur
nicht bestrgt. Heber Zeitung , auch der Ihren , stobt es frei,
Exemplare zu liefern .

"
Unsere Behauptung, da -, Durchgangslager habe die Zei¬

tungen obbonniert , stimmt demnach nicht . Merwürdig ist aber
dcch, daß ansgercchnet der größte Teil der auflioaenden Zei¬
tungen alldeutscher Richtung sind , uns scheint da doch ein ge¬
wisser Zusammenhang zwffchen gewissen militärischen Stellen
und alldeutschen Zeitungsverlegern zu bestehen. Auf jeden
Fall hätten diese Blätter nicht geliefert , wenn sie nicht darum
angegangen worden wären. Im übrigen werden sich die
Gefangenen wohl kaum weder durch alldeutsche noch durch
kommunistische Hetzblätter davon abhalten lassen, mit, den
Herrschaften abzu 'ächnen, von denen sie genau so wie wir
wissen, daß sie an dem Zrnammenbrnch und dem Elend schuld
sind . Dar alldeutsche und kommunistische „Haltet den Dich!"
Geschrei wird die Leute nicht irre machen.

Emst wie heute, heute wi« «irrst.
Zu den Amtsstuben , die sich am dichtesten gegen jeden Wind¬

hauch der neuen Zeit abgeschlossen haben , in denen noch nicht eine
Spur des revolutionären Geistes vom November 1918 Einzug ge¬halten hat , geboren ohne Zweifel jene des Unterrichtsministeriumsin der Lammstraße in Karlsruhe . Hier sind heute noch dieselben
Herren maßgebend und tonangebend, die auch schon vor der Revo¬lution eine nicht immer zum Segen der badischen Schulen dienende
Nolle gespielt ^ haben . Wohl haben wir einen demokratischen
Unterrichismimster, aber was will er viel aukrichten gegen die
Phalanx von Rückständigkeit, Bürokratismus, Hartnäckigkeit und
auch Bosheit, ., die sich ihm entgegenstellt ? Ten Schulbetricb diri¬
gieren heute noch wie zur Zeit des seligen Obrigkeitsstaater
Pfarrherren und deren Vertreter im Unterrichtsministerium,Leute , die für unersetzlich gehalten Weden. Als Beispiel für un.
sere Behauptungen seien nur zwei Vorgänge angeführt, die treff¬
lich zeigen , wie herrlich weit wir es tn der Revolution gebracht
haben . Die „ N . Bad . Schulzeitung" erzählt eine Geschichte, die
nur passiert sein kann , weil die Lehrer in politischer Indifferenz
verharrten, als die Revolution durch- Land ging. Jetzt erleben
die Zipfelmützigon die Konsequenz ihrer Untätigkeit . Man jam¬mert jetzt über Ungerechtigkeiten , die man selbst grcßgezogcn durch
Nichteinschrciteu .

In der Nähe einer Amtsstadt im Schwarzwald wurde un¬
längst die erledigte Hauptlehrerstelle besetzt. Der bedachte Unter-
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lchrer konnte aber den Organistendienst nicht übernehmen. Auf1. August sollte er seine neue Stelle antreten . Eimge Zeit vorherbesichtigte derselbe sein neues Heim . Was geschah aber indessen?Der Ortsgeistliche erfuhr , daß der neue Hauptlehrer nicht Orgelspiele. Cr lenkte deshalb einige Tage vor dem 1 . August seineSchritte zum Kreisschulrat und bat um anderweitige Besetzuna!Gesagt — getan. Ter Schulverwalter in dem Or !e mußt« bleibenund der Geistliche bekam sein „Recht" ( I ) . Ist die Revolutiondenn noch nicht überall durchgedrungen ? Sonst kennt der Geistlich«in W . keinen Lehrer ; wenn er sich aber um die Orgel handelt ,dann scheut er keine Schritte !

In einem andern Ort hatte sich die Ortsschulbehörde füreinen Lehrer verwendet, der sich auf die dortige vakante Haupt ,
lehrerstelle gemeldet hatte. In dieser Ortsschulbchörde hatten '
Sozialdemokraten die Mehrheit und der Lehrer, auf den die Wahl
fiel, war ein Sozialdemokrat. Das war wohl der Grund , daß di«Gemeinde den Lehrer — nicht bekam . Eine reaktionäre Seele
im Dorf erhält heute , wie einst, jede Bitte vom Unterricbismw.i.
sterium erfüllt, während — heute, wie einst , wo noch keine Revo.
lution umgestallend gewirkt hat, die sozialdemokratische Mehrheit
kaltlächelnd von der obersten Schulbehörde übergangen wird.

Den Lehrern geschieht solche entwürdigende Behandlung durch
ihr« BehSrde recht. Sie hängen sich ja mit aller Inbrunst an di«
Rockschöße der Parteien , deren Leist seinen Ausdruck in den Per.
sonen findet, die die Geschicke der Lehrer zu schchmieden sich erlauben
dürfen, weil der Geist der Lehrerschaft das Kuschen gewohnt ist.

Uns ist es drum zu tun , zu zeigen , daß noch vieles auch nach
der Revolution beim Alten geblieben ; wir fordern : Neue Männer
ins Unterrichtsministerium! E» gibt solche, die mindestens ebenso
Tüchtige - zu leisten versprechen , wenn sie einmal eingearbeitei
sind. Man mutz sie nur holen wollen . Das durchzusctzen, wirö
eine der Aufgaben sein , die sich die sozialdemokratischen Beamten
und Lehrer, die sich die sozialdemokratischen Mitglieder der Orts-
fchulbehörden setzen müssen . Dann erst können solche Provokatio¬
nen wie die Besetzung von Hauptlehrerstellen entgegen dem
Wunsch« der Mehrheit der OrtsschulratSmitglieder nicht mehr,
statthaben . _

Teuerungszulagen für in den Richestand tretende Beamte.
Um die Häcten. die mit der Anordnung über die Zuruhe-
setzung der über 65 .Jahre alten Beamten und Lehrer bis-
weilen verbunden sind, tunlichst zu mildern und das Ueber-
treten in den Ruhestand noch mehr als bisher zu erleichtern,
hat da? badische Staatsministerium beschlossen , künftighin oH«
die Ruhegchalte betreffenden Fragen in voller Uebereinstim-
mung mit dem Vorgehen der ReichZverwa.'tung zu regeln.
Dem Landtag soll bei seinem Wiederzufammentreten ein Ge¬
setzentwurf vorgelegt werden, wonach entsprechend dem Vor¬
bild de) Reiches,den während des Krieges im Äeimatdienst ,verbliebenen Beamten und Lehrern die KriegZjahre bei der ,
Zuruhesetzung erhöht angerechnet , ihre RnhegHalte , sofern siel
da§ 65 . Lebensjahr bereits vollendet haben oder bis zum 31.
März 1920 vollenden werden und bis dahin um ihre Zuruhe-
setzung nachiuchen. um . 10 v . H . erhöht und ihnen daneben
noch die vollen Teuerungszulagen zugebilligt werden. ‘

Das Landrsfinanzamt für Baden. Nach der „Karlsruher
Zeitung" wird Baden auch ein selbständiges Landesfinanz -
amt erhalten , die „Frankfurter .Zeitung" hatte eine Notiz der
Berliner PolitisÜk-Porlamentarischen Nachrichten abgedruckt,
in der mitgeteilt wurde, daß von den süddeutichen Staaten
Bayern und Württemberg Finanzamts erKelten. Diese
Nachricht war demnach irreführend.

Gewerkschaftliches -
Kaufmännische Angestellte , hört!

Die bürgerlichen Organisationen der Angestellten , wie der ' -
Kaufmännisch « Verein von 1858, der Verein der Deutschen Kauf*1 jleute, der Kaufmännische Verband für weibliche Angestellte , dtt j
Deutschnationale Handlungsgehilfenverband ufw . wissen , daß ein ^großer Teil ihrer Mitglieder innerlich längst mit den Harmonie. |verbänden gebrochen haben. Daher versuchen sie in geradezu Ti
gegen die guten Titten verstoßender Art und Weis« di« Hand« Jp
lungSgehilfen und -Gehilfinnen , die ihnen freiwillig nicht mehr Hangchören wollen , durch die schärfsten ZwangSbestimmuugen zu M
fesseln. Die Statuten der genannten Verbände gestatten den Mit- J
gliedern nur einmal im Jahre zu kündigen , und zwar zum 1. La - | |nuar . Die Kündigungen müssen aber bis spätestens am M. L>ep> q ,
tember in den Händen der Verwaltungen fein . Druck erzeug ! '
Gegendruck . Nun erst recht heraus au» , den Verbänden der Har - s
moniel Da» mutz die Parole aller denkenden Kollegen und Kol¬
leginnen sein. Wehe der Organisation , die sich nicht auf die Frei«

Das schlafende Heer.
Roman von Clara V i e b i g.

67 - - Nachdruck verboten

„Vater, " sagte die Filomena und puffte ihn wieder in die
Seite — sie war stolz auf ihres Vaters Wissenschaft — „nun
sage ihnen doch schon , auf waL sie warten sollenI"

j > „Ich werde ihnen sagen," sprach Kuba Dudrk . Er reckte
feine hagere Gestalt auf in einer gewissen Würde . Mit den
Fingern seiner Rechten fuhr ec wie mit Zinken durch sein
langes strohernes GreisrNhaar ; und dann kratzte er sich. „Ihr
wißt nicht, auf was ihr warten sollt? ! Seid ihr denn schon
' ganz blind gemacht, ganz taub ? ! Weh, das ist das Werk des
TeufelsI Und der Leusel , das sind die Deutschen ! Me Deut¬
schen sind Teufel, vber ihr oberster, daS ist der , der hinter
dem Berge wohnt. Ter hat auch die Ciotka geschossen. Ter
tut immerfort Böses ; der ruft auch die Schwabby in unser
Land, daß ihirer mehr .werden als unser sind, daß sie uns ver¬
drängen von unsenn Acker, daß man immerfort deutsch reden
hört und unsre Kinder polnisch verlernen. Polen schläft !"
Mit einem tiefen Seufzer stützte er den Kopf in die Hand
und schwieg. Seine Gestalt sank ganz zusammen ,
f , Die andern schauten betroffen : waS hatte der Dudek, war¬
um -war er jo traurig? Freilich , der Niemczycer war ehr
hartherziger Herr — keinen Groschen batte er den
Männern für ein SchnäpSchen gegeben, als sie ihn darum
gebeten vor der Ciotka Tür — aber , daß er die Ciotka ge-
fchofien hatte , potztausend, das war doch nichts Böses I Die

E

t« so viel , Geld von ihm gekriegt , daß sie nun immerfort
runken sein konnte, alle Tage. Und der Ansiedler waren
Ej eigentlich nicht zu viele . Die waren ja nur wie die klei-
i Manschen und verkrochen sich !
„He , Großväterchen , warum sollen wir traurig sein?

len schlaff — laß es schlafen ! Wir schlafen ja auch, wenn
: müde sind ! "
.Tummköpfel" Der Alte fuhr . auf. „Wo stammt ihr
? ! Seid ihr Hundeblut? Ich- sage euch : eure Väter haben
st geschlafen. Die haben ihre Sensen geschliffen , daß sie

kchcwfer wurden denn Schwerter und haben die deutschen
Wvldk, gemäht bei KMmin und Tschrmieschno. bei Minos-

law und Soko 'owo. Bei Stenschcwo sind die Kugeln um uns
geflogen wie Hagelkörner , aber die heilige Mutter hat sie auf-
gefangen in ihrer Schürze . Und die polnischen Mütter haben
auch nicht geschlafen . Höret zu !

„Als d : e deutsche Landwehr bei Buk im Ouartier lag,in jedem Hau« ihrer zwei und drei , da hat die Mutter Gottes
der Weiber Herzen gestärkt, daß die Tauben zu Adlern wur¬
den . Und sie haben den Teuffchen zu trinken gegeben —
'' ehr vic! — bis sie alle waren betrunken . Und als sie schlie¬
ren in Ställen und Scheunen, auf Tennen und Heuböden , da
sind Polens Mütter hiE 'chiichen mit ihren Messern und
haben den Teufeln die Bärte abgeschnfften, die Nasen und
Obren, die Finger und Zehen , und haben da? Blut hin-
strömeii gemacht von Polend Feinden .

"
, .He , ihr !" Mit starker Stimme schrie Dudek sie plötzlich

an , daß der Wirt vom Schanktisch gelaufen kam mit erhobe¬
nen Landen.

Mißtrauisch und ängstlich blickte Eljakim : wollte der Me
etwa machen Skandal? Wußte er denn nicht, daß der preu¬
ßische Gendarm fleißig vigilierte? Wenn cher nun Lärm
hörte und schrieb auf in sein Buch? ! „Eiwerh , eiweih," jam¬
merte Eljakim und wand sich wie in Schmerzen , „se werden
mer schlichen 's Lokal, se werden mer entziehen de Konzes¬
sion ! Eiweih , eiweih !"

Die Gäste lachten . Aus der Ecke drüben lachte plötzlich
einer saut mit; er war eingetreten , als sie tranken, und sie
halten ihn. bis jetzt gar nicht bemerkt. Nun grüßten sie ihm .

ES war Pan Szulc, der Inspektor. Er kam an ihren
Tisch , aber als er Dudek die Hand reichen wollte , ballte der
die seine zur Faust und legte sie schwer auf den Tisch : nein ,einem, der zu den Niemcy (Deutschen) gegangen war, gab
er die Hand nicht !

Ter junge Mann lachte und zuckte die Achseln , aber dann
wurde er ernsthaft .

„WaS glaubst du wohl, altes Kamel, " sagte er mit einem
ffeuMchaftlichen Puff , „nutzt die Axt mchr in der Hand oder
am Nagel an der Wand? Bin ich darum deuffch , daß ich
deutsches Brot esse? Glaubst du nicht, daß ich der guten
Sache jetzt mehr nutzen kann als zuvor ?" Er klopfte dem
Schäfer gegen die Stirn : „Denke darüber nach , Väterchen !
Und der Teufel soll mich holen,und leine Gwßmutter mich

freien, wenn ich Polen nicht liebe — Gott erhalte esl Hort z
ihr ? !" Musternd ließ er seinen gestrengen Blick über die i <
stumpfen Gesichter streichen. „Hört ihr nicht : Gott erchaU
Polen !"

Da murmelten sie alle , die Köpfe gesenkt , kaum wagend
aufzuschauen : „Gott erhalte Polen ! "

\
„Sie schlafen .

" klagte der Alte, „sie warten nicht . Wenn
sie warten würden wie ich , dann würde der Lysa Gora sich
bälder austun. Ich allein kann sie nicht erwecken, die Drei- ' !
malhunderttcmlend , die da schlafen im Berg. Ich warte und 1 f
horche , aber ich kann noch nicht hören , daß ihre Waffen klir-

^ s
ren !" Kopfschüttelnd legte er die Hand hinters Ohr. „Meine ; jOhren find alt. Panie Szulc , stört Ihr war?" ‘ f

Der Inspektor gab keine Antwort, aber er winkte dem
Wirt : „Mehr SchnapsI Und — psia freie — was für Fin-
kennäpfe sind denn daSl Ordentliche Gläser her ! Diese Her¬
ren sind jetzt meine Gästel " iEr schenkte ihnen selber ein und stieß dann mit allen cm.'

Die Scheu verließ sie nach und nach . Pan Szulc , der ' J
Gestrenge, dem immer die Neunschwänzig; am Sattelknopf |baumelte , war doch ein Mter Herr, ein steundlicher Herri U
Und Späße machte der — I Sie prusteten vor Lachen. »

(Fortsetzung folgt.) J H
Literatur . 1

Vom „Wahren Jakob" ist soeben die 18. Nummer des 36.' ■-
Jahrgangs erschienen . | |Der Preis der Nummer ist 29 4 ■ Probenummern sind jeder- >
zeit durch den Verlag I . H . W. Dictz Nach;. G. m . b . H . in Stutt -
gart , sowie von allen Buchhandlungen u. Kolporteuren zu beziehen-

Da » soeben erschienene dritte Heft des „Neuen Merkur" (Ver¬
lag „Der Neue Merkur", München, Preis 2,75 M ) zeichnet sich
durch Beiträge von besonderem Rang aus . Inhalt : ißf Schuld ,
Völkerbund und anderes. — Stefan Grotzmann, Entthronung der
Presse . — Efraim Frisch , Ter Weg durch den Traum . — Arnold
Ulitz , Schwermütige Blütezeit. — Alfred Döblin, Reform deS
Romans . — Erich von Kahler, Die menschliche Wirkung der Wis¬
senschaft. — Menschen . — Ereignisse . — Stimmen : Ordnung von
Lenos, Gottfried Keller von A. v. Hatzfeld . Landauer von AlfredDöblin. Nochmals Villain von Franz Nrens. - -



' ' NrTÄW .
Vkllrskeit der Mitguedschast verlassen kann , sondern zu SatzungS -

.. Esstimmungen wie die oben wiedergegebenen greifen mutz ! Ver-
Eime niemand den AuZtrittstermin I Nicht bis zum letzten Tagwarten, sondern rechtzeitig die Austrittserklärung absenden ^ cr
Monat September soll den Leitern der gelben Verbände zeigen
daß die Angestelltenschaft es satt hat, sich von den Freunden der
Arbeitgeber am Gängelbande führen zu lassen. Der Zentralver.
jband der Handlungsgehilfen sorgt dafür , daß den Kollegen und
Kvlleiginnen die in den .Harmonieverbänden erworbenen Rechte
bricht verloren gehen, den Mitgliedern anderer Handlungsgehilfen¬
verbände , die aus diesen austreten , um sich dem Zentralverband
der Handlungsgehilfen anzuschlietzen , wird bei Gewährung von
Unterstützungen usw. die Dauer der Mitgliedschaft angerechnet .
Hinein in den Zentralverband !

flus der Partei .
Delegierten - Konferenz . Die Delegierten von Karls¬

ruhe zum badische» Parteitag und jene des alten 10. bad. Reichs -
dggswahlkreises werden zu einer wichtigen Aussprache über die ge-
Hellten Anträge auf Sonntag , 31. August , früh 10 Uhr, in d>e
^Arone ", Ecke Amalien- und Douglasstraße, eingeladen. Es wäre
bringend zu wünschen , daß sämtliche Orte vertreten sind. Die
.Delegationskosten tragen die Mitgliedschaften .
I _

• . Berghausen, 29 . Aug . Samstag abend 8 Uhr findet im
sthauS zur „Kanne"' eine Parteiversammlung statt. Wegen

ichllgkeit der Tagesordnung ist pünktliches und vollzähliges Er¬
scheinen erwünscht .
! A. Mörsch, 28. August. Samstag , den 80. August, abends
»/tzg Uhr, findet im „Löwen " eine Mitgliederversammlung statt.
Wegen wichtiger Tagesordnung wird das Erscheinen aller Mll-
tzlreder erwartet .

^
ElcheSheim , 29. August . Samstag, 30. August , abends 8 Uhr ,

«t im Gasthaus zur „ Rose " eine Parteidersammlung statt .
Genossen werden um vollzähliges Erscheinen gebeten .

Ottenau, 27^ August . Vom 1. September ab wird der Genosse
jtsosef Kr ä m er "oie Filtrilgeschätte des „Volksfteund " übernehmen.
Ilnsere hiesigen Bezieher des Parteiblattes und besonders auch
Diejenigen , welche mit der Zustellung desselben in letzter Zeit nicht
zufrieden waren, bitten wir davon Notiz zu nehmen. Der neue
Filialinhaber wird für eine geordnete Zustellung des Blattes be¬
sorgt sein, so daß kein Anlatz vorliegt, wegen bisheriger manchmal
nicht pünktlicher Zustellung das Blatt abzubestellen .
1 Ein neues Organ unserer Partei wird am 1 . September in
Solingen unter dem Titel „ Solinger Volksblatt "

, Organ der
sozialdemokratischen Partei des Kreises Solingen , erscheinen . Die
Genehmigung der britischen Behörde ist bereits erteilt. Der Druck
erfolgt in unserer Elberfelder Parteidruckerei. Als Herausgeber
zeichnet verantwortlich Genosse Hugo Schaal, der langjährige Ge¬
schäftsführer der „Belgischen Dolksstimme ".

Fre8ag7 8ei» 28. August 1919. Seite 8?

Kommunalpolitik .
f LebenSmittelnot in Bulach .
AuS Bulach schreibt man unS : Die Lebensmittelverhältnisse

wie sie hier in Bulach zurzeit sind, nötigen mich, dieselben einmal
der Oesfentlichkeit zur Kenntnis zu bringen . Vielleicht tragen
diese Zeilen zur Besserung bei, dann sollte dies meme Mitbürger
und mich freuen . Der kommende Sonntag ist nun schon der
fünfte, an dem die Bevölkerung Bulachs kein Fleisch bekommt —
kein frisches und auch kein Auslandsfleisch Man könnte nun wohl
mit Recht annehmen , daß an Stelle von Fleisch wenigstens etwas
mehr Fett oder sonstige Sachen geliefert würden ; aber weit ge¬
fehlt ! Es gibt hier durchschnittlich die Woche etwa 30 — dreißig !
<— Gramm Fett und dieses in gänzlich unregelmäßigen Zeit¬
räumen, sodaß eS vorkommt, daß wir hier wochenlang auch ohne
Fett find. And eS gibt dann nicht etwa Schmalz oder Butter —
nein , gänzlich minderwertige Margarine . Die Folge hiervon ist
naturgemäß eine völlige Unterernährung — der zuständige Arzt
wird dies bestätigen können — und nicht mit Unrecht glaube ich
chie Befürchtung auSfprschen zu müssen , daß bei einer erneuten
Grippe-Epidemie die Sterblichkeit infolge der geringen körper¬
lichen Widerstandskraft in Bulach eine ungeheuer große Prozent -
>ichl umfassen wird.
i Die Belieferung mit Eier« betrug seit dem 1 . 1 . 19 für eine
pierköpfige Familie mit zwei kleinen Kindern im Alter von 3—4
Zähren sage und schreibe 6 Stück ! Die Verausgabung aller ande¬
ren Lebensmitteln steht im selben Verhältnis wie Fleisch, Fett und
Eier . Wie so etwas möglich ist , entzieht sich meiner Kenntnis ;
ich will auch nicht nach der näheren Ursache forschen — das soll -
tendie dazu berufenen Persönlichkeiten tun , — aber daß sich dieses
früher oder später bitter rächen wird , unterliegt keinem Zweifels
— Nun wird die Stadtbevölkerung diesem entgegenhalten , daß
wir ja auf dem — Lande wohnen , wo ja Milch und Honig fließen
soll. Nun ja , Bulach soll Dorf sein — aber in Wirklichkeit ist es
gar kein Dorf , sondern ein mit etwa 90 % Arbeiterbevölkerung
bewohnter Vorort von Karlsruhe , der entsprechend diesem Verhält-
!mS auch mit Lebensmitteln beliefert werden sollte.

Wann werden endlich einmal auch wir einer menschenwür -
würdigen Ernährung uns erfreuen können ? Ich glaube, daß da
noch viel Wasser zu Tale fliehen muß und noch mehr Tinte ver¬
spritzt wird. Wir leben aber in einer Zeit , wo erst immer dann
Abhilfe geschaffen wird, Wenns meistens zu spät ist . Trösten wir
uns weiter wie bisher und hoffen wie bisher — vergebens — auf
bessere Zeiten!

(Diese Zuschrift ging auch der „Badischen Presse " zu, die eine
Veröffentlichung ablehnte mit der Bemerkung ' „Wir können
nicht glauben, daß in Bulach die Verhältnisse so sehr viel schlechter
sein sollen , als beispielsweise in dem benachbarten Karlsruhe und
sind der Ansicht, daß es in der jetzigen Zeit eben überall sehr
schwer ist , durchzukommen ." Wir begnügen uns mit der Mittei¬
lung dieser Antwort, den weiteren Vers zu dem Sprüchlein wer¬
den sich die Bulacher wohl selbst dazu machen. Die Red .)

!
' Jetzt wirbs gemütlich. Der neu zusammengesetzte Bürgeraus -
schuß von S ä ck i n g e n hat in seiner ersten Sitzung den wichtigen

»Beschluß gefaßt, daß künftig während der Beratungen geraucht
Werden darf . Ob von dieser Freiheit auch die weiblichen Mitglie¬
der des Kollegiums Gebrauch machen, wird nicht mitgeteilt. —
IVielleicht wird nun auch noch eine Kantine eingerichtet , dann sind
âlle Vorbedingungen zu Dauersitzungen L Ir Karlsruhe gegeben .

fugend und Sport.
25 000 Teilnehmer am volkstümlichen Pflichtwettkampf des

Arbeiter-Turn - und -Sportbundcs
>wcren am Meldeschlutztage eingeschrieben . Der . Wettkampf findet
als Bundeswertungsturnen mit einheitlichem Programm am 31 .
jAugust statt. Zirka 100 Bezirke und Gruppen versammeln an
diesem Tage dir zu ihnen gehörenden Vereine an dem von ihnen

(gewählten Festorte und legen Zeugnis davon ab , daß der Ar -
beiter-Turn - und -Sportbund eine ernste Organisation ist , die sich
zürn Ziel gesetzt hat , die Massen der Arbeiterschaft durch Leibes¬
übungen zur körperlichen Erziehung zu führen und damit im
Dienste der Hebung von Vollkraft und Volksgesundheit zu wir¬
ken. Die Mittel , die er dazu anwendet, sind Turnen , Spiel und
Sport . Der zu Pfingsten dieses Jahres stattgefundene Bundestag
hat tiefgreifende Neuerungen des Turn - und Sportbetricbes. vor-
eenommen . Vor allem sst durch Gewährung von weitgehender ,
technsscksr Selbstverwaltung . Ledes Zweiaes . der LeibesühstMen,

innerhalb des Bundes dafür gesorgt , daß keinerlei einengende
Fesseln bestehen . Freie Bahn zum Ausstieg ist geschaffen. Die
Arbeiter-Turn - und Sportsache marschiert . Der 31. August wird
eine machtvolle Kundgebung des Bundes werden . Möge die or¬
ganisierte Arbeiterschaft auch an diesem Tage den Arbeiter
turnern und -sportlern, die bei jedem Anlaß der allgemeinen Ar¬
beitersache mit in vordersterReihe stehen, ihre Sympathie schenken .

Weingarten , 27 . Aug . Letzten Sonntag hielt der Turn¬
verein im „Kühlen Krug" feine halbjährliche Generalversamm¬
lung ab, die gut besucht war . Die Tagesordnung war «ine reich¬
haltige, die Turngenossen beteiligten sich recht zahlreich an der
Aussprache. Die Kaffeuverhältnisse find gute ; der Verein kann
eine stattliche Anzahl neuer Mitglieder im ersten Halbjahr ver¬
zeichnen . Bei Punkt „Verschiedenes " wurde nochmals die öffent¬
liche Sportversammlung , die am 2. August stattfinden füllte ,
zur Sprache gebracht und dabei scharf kritisiert , daß der Referent
uns im Stiche gelassen hatte. Die Agitation leidä durch solches
Verhalten sehr , zumal es schon das zweite Mal der Fall war, daß
der Referent ausblieb. Des weiteren wurde noch die Sportplatz¬
frage besprochen und beschlossen , daß sich der Verein daran be¬
teiligt. — Unser Verein beteiligt sich am nächsten Sonntag , 31 .
August , an dem Bezirksturnfest in Karlsruhe. Am Vormittag
treten 32 Turner zum Wertungsturnen an . und am Nachmittag
wird der Verein eine Musterriege von 12 Mann stellen , die an
2 Barren turnen . Wir ersuchen auch unsere passiven Mitglieder,
sich recht zahlreich zu beteiligen. Abmarsch mit Fahne morgens
1-46 Uhr vom Lokal („Krone") . Diejenigen, die erst mittags Nach¬
kommen , treffen sich 11 Uhr am Bahnhof.

flus dem Laude.
Durlach .

Parteiversammlung . In der morgen SamStag abend im
„Lamm" ftattfindenden Versammlung des Sozialdem. Vereins wird
Gen . Landtagsabg . Tw. Kraus einen Vortrag über Sozialisie-
rurrgsftagen halten Wir hoffen , daß die Genossen und Genos.
sinnen diesem Vortrag , sowie den schon in der Donnerstag-Nummer
dieses Blattes ückanntgegebenen Tagesordnungspunkten ein reges
Interesse entgegenbringen und vollzählig erscheinen.

Eine schreckliche Tat wurde heute Nackt 12 Uhr auf der
Hauptstraße hier verübt . Der Etwa 30jähriae Miueralwasser -
sabrikant Sütterlin , der mit seiner Frau in Scheidung
lebt, hatte ein Verhältnis mit einer Kellnerin , welches diese
lösen wollte , als sie erfuhr , daß er verheiratet lei. Gestern
abend paßte er das Mädchen ah, als sie nach Hause wollte.
Das Mädchen rief die gerade vorübergehenden Zigarrenhänd¬
ler K a p p l e r und Kolonialwarenhändler R u h I a n d, beides
verheiratete Männer , um Hilfe an . Darauf zog Sütterlin
den Revolver und schyß die beiden Männer nieder . Kappler
war sofort tot , Russland starb nach etwa 5 Minuten . - Sütte »
lin entfloh und konnte bis jetzt nicht festgenommen werden .

Brette «.
Aus dem Gemernderat. Die von dem Gemeinderat geschaf¬

fene weitere Hilfsfeldhüterstelle wird dem Waldarbeiter Christian
Reff übertragen Sodann soll ein Dritter Hilfsfeldhüter ange¬
stellt werden. Diese beiden Stellen werden nur errichtet bis nach
Beendigung der Obsternte. — Das Erträgnis der städtischen
Obstbäume wird wie in früheren Jahren wieder auf dem Baume
versteigert . Grundsätzlich darf ein Steigerer nicht mehr als 1 Los
erwerben. Das Obst soll möglichst lange hängen bleiben und darf
nur mit Genehmigung des WaldmeistelZ geerntet werden. Aus¬
wärtige Käufer dürfen an der Versteigerung nicht teilnehmen . —
Auf Antrag des Mieteinigungsamtes spricht der Gemeinderat die
zwangsweise Vermietung zweier weiterer Wohnungen aus .^ —
Auf Grund des Ergebnisses der Versammlung der Grundstücks¬
besitzer am Sonntag , den 24 . dS. Mts. wird von der Zulassung
einer Winterschafweide Umgang genommen .
Bruchsal .

Parteiversammlung . Auch an dieser Stelle sei ganz besonders
auf die am Samstag , den 30. d . M., abends 8 Uhr , -n der „Pfalz "
stattfindende sozialdem . Versammlung hingewiescn . Pünktliches
Erscheinen der Mitglieder Ehrensache .

Ettlingen .
Aus der Sitzung des Kommunalverbands Ettlingen. In der

letzten Sitzung, am 21. ds. Mts ., wurden folgende Beschlüsse ge¬
faßt : Als stellvertertender Vorsitzender wird der Regierung Herr
Bürgermeister Huegel in Ettlingen borgeschlagen. — Ent¬
sprechend hergebrachten Beschwerden wird den Bürgermeister¬
ämtern des Bezirks zur Auflage gemacht, überall dort , wo das
nicht schon geschehen ist. gemeindliche Ernährungsaus¬
schüsse zu bilden . — Die Molkerei in Marxzell wirh aus Zweck¬
mäßigkeitsgründen aufgehoben und an deren Stelle eine solche in
Ettlingen eingerichtet. Tie Stadtgemeinüe Ettlingen wird ersucht,
den Betrieb derselben in eigene Regie zu übernehmen. — @3
soll gestattet werden , daß die Konsumenten in den einzelnen
Orten ihren Bedarf an Kartoffeln direkt vom Produzenten ein¬
decken , jedoch ist in jesem Falle Meldung über das bezogene
Quantum beim Bürgermeisteramt zu erstatten. Mißbräuchen
wird energisch entgegengetreten werden . — Das Ausmahlen des
Lesekorns wird fteigegeben. Ein Mahlschein ist erforderlich . —
Zwecks gleichmäßiger ' Versorgung der Bevölkerung mit Fleisch
soll eine Zentralisation der Schlachtungen in der
Weise eingeführt werden, daß nur die Stadt Ettlingen, die großen
Gemeinden Malsch , Forchheim und Mörsch fernerhin selbständig
ichlachten ; während das Schlachtvieh der übrigen Gemeinden
sämtlich in Ettlingen geschlachtet und nach Vkaßgabe der
Kopfzahl verteilt ward. Damit soll verhindert werden , daß auf
einzelne Gemeinden, wie das schon tatsächlich der Fall war , un¬
verhältnismäßig große Fleischmengen entfallen, während andere
nichts haben . Dieser Regelung entsprechend sollen auch die Ort - ,
schäften mit der Belieferung von Büchsenfleisch usw . bedacht wer¬
den. — Im klebrigen soll den Interessenten der Landwirtschaft
insoweit entgegengekommen werden , als versucht werden wird,
von der Regierung die Erlaubnis zu erhalten, durch angemessene
Erhöhung der Fleischpreise die Differenz zwischen Vieh -Anschas-
fungs- und Verkaufspreis besser in Einklang zu bringen. Diese
Regelung dürste zurzeit die einzige Möglichkeit zur Eindämmung
des Schleichhandels bilden . — Die Anstellung eines zweiten
Milchkontrolleurs wird der Landesfettstelle vorgeschlagen. — Eine
von den Händlern beantragte Mehlpreiserhökäing wird bis zur
allgemeinen Regelung der Mehlpreisfrage zurückgestellt. — Nicht
stattgegeben werden konnte 8er Forderung der Bäcker, dem Ab¬
zug von 50 -3 für Instandsetzung der Mehlsäcke künftig zu unter¬
lassen . — In zwei Mühlen vorgenommene Kontrollen haben
schwer belastende Momente zutage gefördert ; eS wird mit aller
Strenge eingeschritten werden. — Der Anteil des Kommunalver-
Landes an der Verbilligung der AuslandSlebens -
mittel beläuft sich jetzt schon auf 64 000 M, welcher Betrag sich
noch erheblich erhöhen wird. Es wurde beschlossen , den Ausfall
entsprechend dem Kreissteuerkapital auf die einzelnen Gemeinden
zu verteilen. Die Beträge für die Auslandslebensmittel müssen
zum voraus bezahlt werden ; cs ist infolgedessen eine Anleihe
von 300 000 M erforderlich , welche bei den Sparkassen Ettlingen
und Malsch gemacht werden soll . Die fälligen Zinsen werden halb¬
jährlich auf die Gemeinden umgelegt werden . — Eine weitere
Anleihe von 100000 Ji soll gut»

'Zwecke der Be schaffung von

Zuchtvieh ausgenommen werden . Der Verkauf desselben ruht !
in Händen des Kommunalverbandes . Eine diesbezügliche Drei «
männerkommission (Landwirte ) wurde gebildet .
Rastatt .

Vortragskursus . Den angemeldeten Teilnehmern de»
Vartrag-kurses sei mitgeteilt, daß der Kurs nunmehr be¬
stimmt am koinmenen Sonntag , 31 . August , vormittags
10 Uhr , im Ankersaale beginnt. Es wird darauf hingewie»
sen, daß der Kurs 4 Sonntage dauert und der hierfür festge¬
setzte Betrag am Sonntag vor dem 1. Vortrag eingezogen '
wird. Die Teilnehmer werden noch gebeten, pünktlich zu
erscheinen, damit die hierzu bestimmte Zeit voll und ganz
ausgenützt werden kann.

Die Freie Turnerschaft Beteiligt sich auch am Sonntag ,
den 31 . August, an dem in Karlsruhe stattfindenden Bundes-
wertungsturnen . Abfahrt morgens mit dem Zug 6 .41.
Abends nach Rückkehr findet von 5 Uhr ab im Ankersaale
gemütliche Unterhaltung mit Tanz statt, zu welchem die
Partei - und Gewerkschaftsgenossen freundlichst eingeladev
find.
Baden -Bade «.

Sport-Wettspiele . Der hiesige Sport-Club e. V ., der in letzter /
Zeit größere sportliche Wettspiele veranstaltet, für die die jetzt
zahlreich anwesenden Fremden und besonders die badischen spart?
liebenden Kreise das größte Interesse zeigen , hat in hochherziger
Weise der Sport -Vereinigung Baden-daden sehr wertvolle Ehren¬
preise mit dem Aufträge zur Verfügung gestellt, „Alte Herren-
Pokalspiele " auszutragen . Diese Wettspiele finden am 14. Sep¬
tember ds. Js . auf dem Platze an der Lichtentaler Allee statt und
versprechen eine große Anziehungskraft auf das hiesige und aus-
wärtige sportliebende Publikum auszuüben . Bedingungen und
Meldeschluß sind aus der „Süddeutschen Sportzeitung" zu er¬
sehen . Nähere Auskunft erteilt Herr Max Dietrich , Baden -Baden,
Schloßstratze 20.
Aus dem Murgtal .

Kartoffelvertcilung in Rotenfels . In dieser Woche fand in
Rotenfels eine Kartosfelverteilung statt. Es erhielten die Ein¬
wohner pro Kops 80 Pfund , das Pfund zu 27 ^ . Die Art der
Verteilung und Bezahlung war jedoch so rücksichtslos wie nur
möglich. Grundsätzlich in jedem Geschäfte ist bekanntlich, daß
Jedermann die ihm zustehende Menge so schnell wie möglich und
unter einer kulanten Zahlungsbedingung erhält. Hier handelte
man nach dem geraden Gegenteil. Zuerst kam die Lauferei wegen
des Bezugscheins ; dann konnte nur derjenige das ihm für seine
Familie zustehende Quantum Kartoffeln erhalten, der di «
ganze Summe sofdrt bezahlen konnte . Das ist natürlich bei
einer starken Familie ausgeschlossen . Denn welcher Familien¬
vater , der auf seiner Hände Verdienst angewiesen ist, kann jetzt
so viel Geld auf einmal hinlegen ? Könnte da nicht die Gemeinde
eine Zahlungsfrist von 14 Tagen bis 3 Wochen festlegen und die .
Kartoffeln an die betreffenden Familien auf Kredit abgeben ? .
Jetzt erhielten nur diejenigen ihr Anstehendes Quantum Kartof¬
feln, die eS gleich bezahlen konnten . Tie anderen hatten wieder ,
das Nachsehen. Es erhielten so Familien mit vier und mehr Köpfen ,
nur einen Zentner , weil das Geld nicht reichte. Unsere Ge» ,
meindevertreter wußten von dieser Art der Verteilung nichts, )
sie nahmen aber an , daß die Verteilung in einer die Allgemein - '
heit zufriedenstellenden Weise stattfinden würde . Das hier ange- '
wandte Verfahren kann nicht scharf genug gegeißelt und an den
Pranger gestellt werden. Die Arbeiterschaft von Rotenfels fordert
ihre Vertreter im Gemcinderate auf , so energisch wie möglich
darauf zu dringen, daß derartige Zustände in Zukunft unter.'
bleiben . ,

'!

Achern. !
Aus dem Gemcinderat . Die Zahl der zurzeit unterstützten

Arbeitslosen hiesiger Stadt beträgt zirka 110 Mann . Es
wurde beschlossen , die Grenzgräben im Muhr durch dieselben aus¬
heben zu lassen . Um den vielen Klagen über Felddiebstähle ent-
gegenzutreten, sollen Feldhüter angestellt werden und wurde den
Vertretern der Arbeitslosen anheimgestellt , geeignete einwandfreie
Leute namhaft zu machen . — Die Molkerei soll dem Verkauf
ausgesetzt und in drei der Landwirtschaft zugänglichen Zeitungen
cmgeboten werden. — Genehmigt wurden : 1. die Baugesuche Ott»
Eicher , Otto Hofmann und Karl Vetter ; 2. die Umsormanschaf-
fung der Polizeidiener ; 3 . der Geländeaustausch zwischen Ge--
meinde und Adolf Bürkle ; 4 . die Versteigerung der Reinigung
es Schwarzwassers; 8. der Ankauf eines jungen Farren im S8e«j
trage von 1400 M \ 6. ein Gesuch zum Antritt des angeborenen!
Bürgerrechts. — Das Ergebnis der Untersuchung von drei dem
LebenSmittel -Untersuchungsamt Karlsruhe eingesandten Mehl¬
proben , auf Grund derer das Mehl nach Geruch , Geschmack und
Beschaffenheit als einwandfrei bezeichnet wird , wurde bekannt ge-!
geben . — Die Versteigerung der Grundstücke auf dem Platze der
Tonwarenfabrik wird anberaumt aus Dienstag , 9 . September,
vvrmittags 10 Uhr . — Die Kündigung des Brunnenmeisters Reh-,
ren und die der beiden weiblichen Hilfskräfte auf dem Rathaus?
wird entgegengenommen. /

Die
'
obgengenannte Molkereianlage, welche nunmehr dem Den

kaufe ausgesetzt werden soll , hat hier bekanntlich sehr viel Staub
aufgewirbelt, da dieselbe vom früheren Gemeinderat, ohne die Zul
stimmung des Bürgerausschusses herbeizuführen, angekaust und
erstellt wurde. Seit zwei Jahren steht nun diese teuere ' Anlage ,
unbenützt und wäre es tm Interesse unseres Gemeindesäckel; da. '
her zu begrüßen, wenn dieselbe recht bald an den Mann ge»!
bracht würde.

Offe«b«rg.
Sozialdem. Verein . Morgen Samstag abend 8 Uhr findet iw

der Brauerei Mundinger eine 'M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n gt
statt. Ta in dieser Versammlung zu den Anträgen zum badischen
Parteitag Stellung genommen wird, wäre es sehr wünschenswert ^

'
ivcnn die Mitglieder zahlreich erscheinen würden. ■ ' '

I. Mörsch, 27 . August. Letzten Samstag entfernte sich der
frühere Gemeinderat und Landwirt Emil M e r k l e r von seiner!
Familie , ohne wieder zurückzukehren . Gestern wurde seine Leich«
bei Liedolsheim aus dem Rheine geborgeir. Bei Merkler zeigt»
sich in letzter Zeit mehrfach Geistesgestörtheit und er dürfte uns
diesem Zustande Selbstmord begangen haben . Merkler lebte ' »
guten Verhältnissen. - <*■-■> r

* Pforzheim, 29 . Aug. Infolge einer schweren unheilbare
Verwundung, die er sich im Felde zugezogen batte, hat sich der
38jährige Kaufmann Fritz Hettinger auf dem Friedhof erschossen .

'
Neuenburg a. Rh., 28 . Aug. Durch unglückliches Entladen

einer Pistole wurde der seit 21 Jahren im Dienst stehende Felde
tvebel Pitzka getötet.

* Heidelberg, 29 . Aug. Die erste weibliche Oberlehrerin einer
Volksschulabteilung in Baden dürfte wohl die hiesige Stadt aus-
weisen , nachdem der Stadtrat einen entsprechenden Antrag der hie?
sigcn Lehrerschaft genehmigt hat.

Mannheim, 29. Aug . Wegen umfangreicherSchiebereien hallen!
sich acht Angeklagte vor dem Kriegsgericht der 8 . französischen Ar-!
mee in Landau zu verantworten. Auf der Anklagebank saßen
u a. ein französischer Leutnant , ein belgischer Kaufmann und
mehree Kaufleute aus Frankreich. Der Hauptangcklagte , der Groß- '
kaufmann Goldschmitt aus Kolmar, war flüchtig gegangen . Die
Angeklagten hallen versucht . 15 Waggon Lebensmittel 'mJBiili



Nr. 200. Freitag, den 29. August 191 !h
t>on 2V» Millionen Mark über den Rbein nach Aiannheim zu schaf¬fen. Der französische Leutnant hatte sich gegen eine vertraglich fest,xelegte Entschädigung von 200 000 M verpflichtet gehabt , die Au»,
fuhrpapiere zu besorgen. Er erhielt 1 Jahr Gefängnis und 3000
Frs . Geldstrafe; außerdem wurde er seiner militärischen Würde
für verlustig erklärt. Der flüchtige Kaufmann Goldschmitt erhielt20 Jahre Zuchthaus und 3000 Frs . Geldstrafe. Eiwge der Ange¬klagten wurden freigesprochen , zwei zu je 10000 Frs . verurteilt .

Mannheim , 28 . Aug. Die Organisation der Binnenschiffer
jund Mözer deS Rheines und seiner Nebenflüsse erhebt öffent¬
lichen Protest gegen die zunehmende Schießerei der Franzosen'nach den Schiffern und führt eine Reihe von Fällen cm. Solche
Vorfälle versehen die Schifferbevölkerung naturgemäß in
große Erregung. Die Leute bedanken sich dafür, den Fran¬
zosen als Zielscheibe zu dienen .* Bad Dürrheim, 29 . Aug . Die Kurverwaltung hat beschlossen ,

^nit Rücksicht auf die Brermstoffnot vom 80. September ab den
Fremdenverkehr vollständig einzustellen . Nur die Kinderanstaltenbleiben geöffnet .* Erzingen bei Waldshut, 28 . Aug . Auch hier ist es der Gen-darmerie in den letzten Tagen gelungen, einige Schieber festzuneh -
nen . Sie waren zum Teil von Waldshut hierher geflüchtet , nach»
oem ihnen dort infolge der zahlreichen Verhaftungen der Boden
zu heiß geworden war.* Tauberbischofsheim , 37. Aug. Der hiesige Kommunalver¬band hat an die Landwirte die dringende Mahnung gerichtet so¬fort mit der Getreidelieferung zu beginnen, da sonst die Brotver.
sorgung der Städte auf das Höchste gefährdet werde .* Lörrach , 27 . Aug. Der Gemeinderat beschloß , künftig alle
Obstdiebstähle , die über den Begriff Mundraub hinausgehen, außerder sonstigen Bestrafung noch durch Namensnennung des Betref¬fenden zu brandmarken.

__ Aufgaben des städtischen Gesundheitsamts. Mn der Er -
klurung des Generalsekretärs des Badischen Frauenvereins
in Nummer 197 Seite 3 des „Volksfreund" ist infolge eines
Fehlers im Druck die Mitteilung ausgefallen und nachzutrm

, gen , daß das Reinvermögen des Vereins z . Zt . über 3 900 000
Mark beträgt, wovon im letzten Jahr 335 000 Mark cmgo-

ffallen sind .
Wem gehört das Geld? Auf den badischen Eisenbahnstatio¬nen und in Eisenbahnzügen wurden in der letzten Zeit folgende

Geldbeträge äufgefunden: Am 22 . Mai auf dem Bahnhofe in
Heidelberg ein Geldbeutel mit 27,70 M ; am 5. Juni im Zuge 833ein Geldbeutel mit 24,53 Jl , abgeliefert in Mannheim ; am 13 .Juni auf dem Bahnhofe in MingolSheim ein Geldbeutel mit
84,72 -̂ , am 23 . Juni auf dem Bahnhofe in Lahr-Dinglingen ein
Geldbeutel mit 175 Jf ; am 26. Juni auf dem Bahnhofe in Karls¬
ruhe der Betrag von 100 M ; am gleichen Tage auf dem Bahn-
Hofe in Kippenheim der Betrag von 20 Jl ; am 1 . Juli im Zug 3011
cm Geldbeutel mit 25,72 am 5. Juli im Zug 2308 ein Geld¬
beutel mit 36 Jl , abgeliesert in Karlsruhe ; am 6 . Juli im Zuge1414 ein Geldbeutel mit 36 Jl , abgeliefert in Tonaueschingcn .

Die Stellung der Kinobesitzer zur Zensnrfrage.
Der „Verein der Lichtspieltheater^Besitzer Badens und der

stgalz" hielt Dienstag nachmittag eine stark besuchte Mitglieder¬
versammlung ab, die sich in der Hauptsache mit der Zensurfrage
befaßte. Der erste Vorsitzende Otto A. S a s p e r teilte zunächstmit, daß sich in Mannheim eine Ortsgruppe gebildet hat . Er
berichtete sodann über die vom 4 . bis 8. August in München ab¬
gehaltene Tagung des Reichsverbandes deutscher Lichtspieltheater -
besitze «, die . wie seinerzeit berichtet worden ist, u . a. auch eine
Entschließung an den badischen Landtag gerichtet hatte. In der
Aussprache über die Z e n s u r ? r a g e wurde von der Mehrzahlder Erschienenen dieÄnsicht vertreten, daß man sich freiwillig einer
Zensur unterwerfen wolle , jedoch nicht einer solchen, wie sie in den
Jahren 1914 bis zur Revolution ausgeübt wurde und ganz den
kolizeiorganen überlaffen blieb . Es wurde beschlossen als Be -
-uftragte des Vereins die Herren Vollmer -Pforzheim und Kasper .
Karlsruhe in das Ministerium des Innern zu entsenden, die dort
mit dem Referenten die Zensurfrage besprechen sollen. Tabei
wird der Standpunkt des Vereins dahin vertreten werden, daß die
FilmS in er ersten Vorstellung von einem Beamten besichtigt wer¬
den können , der ein gewisses Sackverständnis besitzt, « oll in einer
strittigen Frage zwischen vielem Beamten und dem Theaterbesttzer
keine Einigung erzielt werden, so soll der Amtmann gehört , und
wenn eS auch dann noch zu keiner Einigung kommt , das Mini¬
sterium angerufen werden . Im weiteren Verlauf der Beratungen
wurde noch darauf hinycwiesen . daß sich die Zensur nicht auf Zei¬
tungsinserate erstrecken soll ; die Kinobesitzer sollen bei der Ab-
laffunq der Reklame selbst eine gewisse Vorsicht obwalten lassen.
Energische Ablehnung erfuhr die Ausdehnung des Polizeiverbots
bezüglich des Besuchs von Jugendlichen unter 18 Jahren .

Schieberireibcn.
Hauptsammelpunkte der Schieber und Schleichhändler sind

bekanntlich die Orte an den Landesgrenzen, in Baden die
Strecke von Basel-Lörrach bis zum Bodensee . Ein anschauliches Bild
von dem Leben und Treiben dieses Gesindels entwerfen hie
„ Konst. Nachr ." mit folgender Schilderung : „ Und wie benimmt
sich dieses Gesindel! Sie können ja ihr Geiß nicht auf anständige
Weise los werden ; sie können kein Geld ausgeben, können es nur
binauswerfen und verschwenden. Sie besaufen sich Nacht für
Nacht urcki feiern wahre Orgien in ihren Lokalen und verborgenen
Nestern. Oft belästigen sie die ruhebedürftigen Umwohner , wenn
sie gegen morgen heimtorkeln . Aber halt : Das gibt es ja nicht !
Sie tun eS nicht unter einer Droschke; gewöhnlich muß eS ein
Automobil sein , das die besoffene Gesellschaft nach Hause ^bringt .
Wie müssen sich die ordentlichen Leute über solche? Tun ärgern ,
und wieviel wird durch solches schlechtes Beispiel verdorben! Wir
wollten einmal sehen , ob man diesen Leuten denn gar n :cht an
den Kragen kann . Wenn man einmal einige dieser Kriegs-
pewüchse , die ein besonders gerütteltes Maß von Schuld angehäufi
haben, an den Galgen hängen würde, so wollten wir sehen, ob
die anderen nicht bleich wie her Tod vor Angst und feige von
kbrem unsauberen Handwerk ablkeßen ! — Warum sehen die Be¬
hörden so ziemlich tatenlos zu ? Es wäre sicherlich ein Leichtes,
täglich ganze Nester dieses Ungeziefers auszuheben. Ganz abge¬
sehen von ihrem Wirkungskreis, könnten sie allabendlich in ge-
vissen Lokalen und Häusern abgefaßt werden . Wie geschwollen
ti diese Leute geben , beweist folgender Fall : In einem großen
Dorfe, ganz in der Nähe von Konstanz , hat so «in Schieber seine
Frau in die Somerfrische auf den Schwarzwald geschickt. Dorthin
konnte die Gnädige natürlich nicht wie andere Sterbliche mit der
Eisenbahn fahren . Man hat'S ja und fährt mit dem Auto für
1800 Jl . „Was ist das für unfereinen : das verdient man am
Morgen beim Frühstück ! " Im Hause des Strohwitwers aber stnd
nun allnächtlich große Gelage derer von der Schieberzunft. Gegen
Morgen machen sie dann hie ganze Umgebung aufmerksam , daß
sie für diese Nacht genug haben. Tie Nachbarschaft ärgert sich und
'— schweigt. Schon macht man eine zweitägige Autofahrt : 8000
bis 4000 Jl . Das ist noch gar nichts . Aber welche Strafe ist eigent¬
lich scharf genug für solches Gelichter ? "

__. Allerdings, irgend eine auch noch so scharfe Strafe ist bei die¬
sem Gelichter unwirksam, denn dazu ist die Moral und da?
Sckpmgefühl schon viel zu sehr „abgenutzt ". Da bleibt nur noch
rin Mittel schließlich übrig, das ist die Selbsthilfe der
Galgen , wie das Konstanzer Blatt ja ebenfalls vorfchlägt . Wenn
einmal nur ein einziger von diesen Vampyren bammeln würde.
wir fats üBeiaaiat int Nu wäre das Land 2esäuh>«t-j

flus der Stadt-
- Karlsruhe , 29. August .

Reichspräsident Ebert
trifft hiute vorm . 9 .35 Uhr , von Stuttgart kommend , in Karls¬
ruhe ein , um der bad. Dolksregierung seine Aufwartung zu
machen . Wir begrüßen den Reichspräsidenten in unserer
Stadt und heißen ihn herzlich willkommen. Der erste Besuchdes ersten Präsidenten der deutschen Republik ist für Karfte
ruhe ein historisches Ereignis . Ebert wird hier nicht im Stile
der alten byzantinischen Liebedienerei empfangen werden , son¬dern als einfacher Mann aus dem Volke , der mit dem höchstenAmte, das das Volk zu vergeben hat , Betraoit wurde. Mittags
1 Uhr ist Empfang im Staatsministerium und im Anschluß
daran wichtig « Besprechungen . Hierauf Mittagessen im be¬
schränkten Kreise . Nachmittags 4 Uhr sind die Vertreter der
Presse zur Besprechung noch dem Ministierrum geladen . Wie>
mrtgeteilt wird, will Ebert bei der Gelegenheit auch seine
Vaterstadt Heidelberg besuchen.

Teuerungszulagen für die städtischen Arbeiter .
. überfüllten Saale der Gewerkschaftszentrale nahmengestern Nachmittag in einer vom Verbände der Gemeinde» und« taatsarbeiter . Filiale Karlsruhe , einberufenen öffentlichen Ver.sammlung die städtischen Arbeiter Stellung gu den kürzlick denBeamten und Pensionären vom Bürgerausschuß bewilligten Teue-

^ "S.szulagen
^

und zu den Forderungen, die nun ihrerseits die
stadttschen Arbeiter auf Grund der immer noch anhaltenden Teue¬rung und der immer noch schwieriger werdenden Lebensverhält,mffe an die Stadtverwaltung stellen wollen . Das einleitendeReferat hatte Gauleiter Karl Bürker übernommen, der inetwa halbstündigen Ausführungen die Gründe darlegte, die di«städtischen Arbeiter zwingen, an den Stadtrat mit dem Ersuchen ,eine Teuerungszulage zu bewilligen , heranzugehen. Die städtischenArbeiter haben rm Frühjahr einen Tarif abgeschlossen, so führteGen. Burker aus , und dem wollen sie auch tr -ubleibeir , wenn auchvon vielen Seiten immer und immer wieder an die Verbands,
lcrtung mit Anträgen herangegangen wurde. Die Stadtverwal¬
tung hat nun . aber kürzlich eine Vorlage an den Bürgerausschußgebracht, in der um Bewilligurm von Teuerungszulagen an Be .amte und Arbeiter ersucK wurde. Arbeiter kamen jedochhierbei gar nicht in Betracht, sondern e» handelte sich lediglich umPensionäre.

Die in der letzten Bürgerausschußsitzungbewilligten Zulagenan die Beamten nötigen aber nun doch die Arbeiter, die Bezahlungder Beamten mit den eigenen Lohnverhältniffen zu vergleichen .
Diese kürzlich« Vorlage zeigte auch, daß die Stadtverwaltung mit
zweierlei Maß mißt. Bei den städtischen Arbeitern blieben bei Ge .
Währung der Zulage das erste und zwecke Kind unberücksichtigt.Bei den Beamten erfährt die Zulage schon vom ersten Kinde anein« Erhöhung. Den Arbeitern hat man also die Zulage für die
1 . und 2. Kinder abgeschweißt, bei den Beamten brachte man aber
dieselbe Energie nicht auf . Die städtischen Arbeiter erkennen
ohne weiteres an , daß die Zulagen für die Beamten nicht zu
hoch gegriffen sind ; die Beamten benötigen das, was sie erhalten.
Nicht einzusehen ist aber, warum für den städtischen Arbeiter, der
doch unter denselben Lebensbedingungen leben nniß, ein so viel
geringerer Betrag ausreichen soll . Im einzelnen ' verglich dann
Gen. Bürker die Gehälter der städtischen Beamten der letzten
Gehaltsstufen mit den Löhnen der diesen Beamten gleichzustellen¬den ttädtckcben gelernten , qualifizierten Arbeiter. Die Zahlungen
weisen Differenzen bis zu 2500 Jl auf . Diese offenbaren Un¬
gerechtigkeiten auszugleichen haben die städtischen Arbeiter daS
Recht zu verlangen. Mag auch der Tarifvertrag bestehen, die Ar.
beiter haben unbedingt daS moralische Recht, von der Stadt einen
Ausgleich zu verlangen. Als Forderung , die . der Stadtverwaltung
zu unterbreiten ist , schlägt die Verbandsleitung eine einmalige
Zulage für männliche Arbeiter von 600 M und 00 Jl für jedesKind und für Arbeiterinnen 450 JH und 45 Jt für jede? Kind vor .Die Arbeiter sind , sich klar , daß die Anforderung keine kleine ist ,aber was sie verlangen, ist im Rahmen deS Möglichen und des
Erreichbaren und die Arbeiter benötigen diese Zulage, um ihren
Winterbedarf decken zu können . Die Verbandsleitung bittet die
Kollegen , diesen Vorschlägen zuzustimmen. — Die Versammlung
dankte dem Gen . Bürker mit lebhaftem Beifall für seine klaren
und entschiedenen Ausführungen .

Die Aussprache war eine recht lebhafte . AuS der Mitte der Ver-
sanimlung kqmen Vorschläge , die neben der einmaligen Zulage
auch eine tägliche Zulage von 2—OJt verlangten. Mn Arbeiter
wies darauf hin, daß er im April noch mit 80 Jl in der Woche fiir
feine vierköpfige Familie ausgekommen sei . daß er aber heute für
dieselben Anschaffungen 136 M die Woche brauche . Allseitig wurde
die Bezahlung der Beamten als berechtigt anerkannt, aber dabei
doch auch betont , daß das Mißverhältnis nach der letzten Zulage
zwischen Gehalt der Beamten und Lohn der Arbeiter zu groß
sei . Von der sozialdemokratischen Bürgerausschußfraktion waren
emc Anzahl Genossen anwesend, in deren Namen Gen . Zeitler
zusagte , daß sie die Forderungen der städtischn Arbeiter aufr ge¬
wissenhafteste prüfen und für sie eintreten werden. Auch trat
Gen. Zeiller entschieden und mit überzeugenden Worten dafür ein,
daß die Beamten und Arbeiter sich endlich zusammen¬
finden und gemeinsam Vorgehen möchten . — Namen? der unab¬
hängigen sozialdemokratischen Fraktion erklärte Stadw . Kr ule die
Zustimmung zu den Forderungen der Arbeiter. Als Kuriosum,wie gewissenhaft anscheinend bei den Unabhängigen BüryerauS-
fckußvorlagen geprüft werden, mag angeführt werden , daß Kracke
erklärte , er und feine Fraktion hätten der kürzlichen Vorlage nicht
zugestimmt,wenn sie — gewußt hätten, daß darin nichts für die
städtischen Arbeiter enthalten wäre . Alle Achtung vor diesem
Wissen, wenn man selbst im Stadtverordnetenvorstand ist und noch
2 Part

'
eiangehörige im Stadtrat heil ! — Vom Zentrum war Herr

Faßbender erschienen , der den Arbeitern vollste Sympathie
ausdrückte und versprach , für ihre Forderungen einzutreien. Aus
der Mitte der Versammlung wie auch von Gen . Zeitler wurde dem
Herrn aber die Aeußerungen seines Parteifreundes Kühn in der
letzten Bürgerausschuhfitzung vorgebalten , wo dieser Herr so sehr
dem „sparen" daS Wort redete. Vorerst haben die Arbeiter also
keinen Anlaß, zentrümlichen Versicherungen großes Vertrauen
entgegenzubringen; sie wollen zunächst tnal Taten abwaten.

Es standen schließlich zwei Anträge zur Abstimmung . In
dem einen wurden 500 M verlangt, 100 JH für jedes Kind weiter.
Nachzahlung der Kinderzulagen für das 1 . und 2 . Kind und außer¬
dem 2 Jl pro Tag Zulage. Der zweite Antrag war jener der
Verbandsleitung, der eine einmalige Zulage von 600 M verlangt,
für jedes Kind 10 % , für Frauen 450 Jl und ebenfalls 10 % für
jedes Kind; außerdem sollen die Zulagen für die 1 . und 2. Kinder,
die seinerzeit nicht gewährt wurden, nachgezahlt werden ; für nen
eintretende Arbeiter soll für jeden Monat, den sie bei der Stadt
arbeiten, ein Sechstel der Zulage gewährt werden. Dieser letztere
Antrag wurde mit Mehrheit angenommen. — Durch Zustimmung
zu diesem letzteren Antrag und Ablehnung der weitergehenden
Forderung haben die städtischen Arbeiter selber gezeigt , daß sie
nichts uscrloses , nichts unmögliches verlangen wollen , sondern
lediglich das , wie auch Gen . Bürker sagte , was im Nahmen des
Erreichbaren liegt. Möge nun diese weise Mäßigung auch
auf dem Rathaus das nötige Verständnis und Entgegenkommen
finden, möge vor Allem auch diesmal rasch beraten und gehan¬
delt werden, damit die Arbeiter bald in den Besitz ihrer Zulagen
kämmen und sich den notwerrdiaenWinlerbedarf anschaffe» können .

_
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Sozialdemokratischer Verein. Bezirk Weststadt. Samr -^
tag, den 30. ds . abends 8 Uhr , Zusammenkrmft der Kommck-
sionsmitglieder und Straßenobleute in der Wirtschaft zur
„Palme "

. Lessingstraße 40. Wichtige Tagesordnung. „Volk-
freund "-Leser und Parteimitglieder stnd willkommen.

Kein Zucker für den Haustrnnk. Das Rerchsernährung ?.
Ministerium hat den Antrag der badischen Landwirtschafts -
kammer auf Zuweisung einer erhöhten Zuckermenae zur Her-
stellung von Haustmnk mit Rücksicht auf die allgemeine
Zuckerknappheit abgelehnt.

Arbcitsvcrtrag rm Tapeziert Md Sattlergewerbe. Der
Verband der Tapeziergehilfen Deutschlands, Filiale Karle,-
ruhe . Verband der Sattler und Portefeuiller Deutschlands .
Verwaltungsstelle Karlsruhe, und die Innung des Sattler-,Tapezier, u. Dekorationsgewerbes Karlsruhe haben beantragt,
den zwischen ihnen abgeschlossenen , am 1 . Mai 1919 in Kraft
getretenen Arbeitsverftag zur Regelung der Lohn, und Ar¬
beitsbedingungen im Sattler-, Tapezier- und Dekoration»»
zcwerbe gemäß § 2 der Verordnung vom 23 . Dezember 1918
(Reichs-Gesetzbl. S . 1466) für den Stadtbezirk Karlsruhe für
allgemein verbindlich zu erklären . Einwendungen gegen diesen
Antrag tonnen bis zum 10. September 1919 erhoben wen¬
den und sind unter Nummer I B R 1616 an . das Reichsao
beitsmmisterium, Berlin , Luisenstr . 33 , zu richten.

Die FahrpreiserhShung der städtischen Straßenbahn tritt am
1 . September in Kraft . Die neuen Tarife für Fahrscheine , Wo .
chenkarten und Monatskarten sind aus einer in heutiger Nummer
erscheineneden Anzeige ersichtlich. Die Zahl der Fahrten auf
Fahrscheinheftchen wird von 11 auf 12 erhöht und bis zum Auf .
brauch des vorhandenen Bestandes der vordere Umschlag der ab
1. September verausgabten Fahrscheinheftchen als zwölfter Fahr,
schein anerkannt. Die jetzt im Umlauf befindlichen Fahrscheinheft ,
chen können nur noch bis einschließlich 28. September benützt werden .

Rüppurr . Die letzte Parteiversammlung am 27. d. M . war
gut besucht. Sie befaßte sich mit den zum Parteitag gestellten An,
trägen . Die Aussprache hierüber war lebhaft und interessant. Al»Vertreter zum Parteitag wurde Genosse Höhn , als Vertreterin
zur Frauenkonferenz Genossin Moritz gewählt . Der 2. Tage«,
ordnungspunkt betr. Anschluß an den Karlsruher Wahlverein wurde
ebenfalls eingehend besprochen. Das Resultat war, daß der Bor.
stand von der Versammlung beauftragt wurde, eine auherordent.
liche Hauptversammlung einzuberufen, die diese Frage entscheidet.Wir machen die Mitglieder schon heute darauf aufmerksam . Der
Vorsitzende richtet an die Mitglieder die Aufforderung, ihre Frauen
mehr politisch zu interessieren und die Frauenzeitung „Gleichheit"
nicht deswegen abzuüestellen , weil sie notwendigerweise etwas teure,
geworden ist. Auch die Werbearbeit für die Partei und den «Volks,
freund" muß wieder kräftiger einfetzen und der Versammlung?-
besuch in Zukunft noch besser werden!

Handkirse. Man schreibt uns : DaS Nahrungsmittelamt ver,
sucht in verschiedenen Tagesblättern eine Rechtfertigung der hohe«
Preise von Handkäse , die von ihm .in den Handel gebracht wurden
Der richtige Geschäftsmann geht beim Einkauf dieses Artikels vor¬
sichtiger zu Werke , als daS Milchamt und überzeugt sich genau übe ,
den Inhalt der Kisten . Es kann ihm daher Ebenso wenig Vorkom¬
men, daß er nur 60 statt 100 erhält , wie er eS auch vermeidet , in
Anbetracht der jetzigen Jahreszeit Vollreife Käse zu kaufen , um dies«
nach 2—3 Tagen pfundweise mit einem Verlust von zirka 10 Jt
pro Kiste verkaufen zu müssen , wie dies beim Kommunalverband
der Fall war . Letzterer kann leicht den Verlust auf feine Kunden
refp . Steuerzahler abwälzen, während der Geschäftsmannden Scha.
den selbst tragen mutz. Weiter verschweigt da« NahrungSmtttelamt
wohlweislich , daß feine Käse nur 20 Gr . wiegen , die im freien
Verkehr dagegen 45—50 Gr . Welchen Nutzen der Kommunalver-
band an den Käsen genommen hätte, wenn er nicht der Hereinge .
fallene gewesen wäre, läßt sich leicht an den andern Arttkeln nach,
rechnen , der Nutzen des Zwischenhandels beträgt auf Gewicht an-
gercchnet aber nicht 7, sondern nur 3 $ .

Zusammenschluß Karlsruher Graveure , Um ihre Berufs ,
intereffen besser vertreen zu können , haben sich die hiesigen Gra,
veure vereinigt und sind dem Deutschen Graveur- und Ziseleur,bund, Sitz Berlin , als Miglied beigetreten. Die Leitung der Ge,
schäfte liegt in den Händen der Herren Ludwig Kolb , Arthur
Peter und Kuno Büchel .

Karlsruher Ferienkinder am Brienzer Ge«. Am 10. d. M.
haben 37 hiesige Kinder unter Führung des städt . Sekretärs
Herrn K. Heöeisen die Reise nach der Schweiz angetreten,
Nach einem uns zugegangenen Bericht des Herrn H . ging dis
ll^eife ohne Unfälle und Störungen von statten Di« Kinder sind
im Hotel Beau-Sejour in Ringgenberg am Brienzer See vorzüg.
lich aufgehoben und stnd wohl und munter .

Na . Eine allgemeine Viehzählung findet in diesen Tagen statt.
Festgestellt werden durch die Schutzmannschaft die Viehbestände cm
Pferden , Rindvieh, Schafen , Schweinen, Ziegen, Federvieh und
zahmen Kaninchen , die am Morgen des 1. September vor«
Händen sind. Wer Vieh der oben erwähnten Arten besitzt , abei
danach bi ? 4. September nicht befragt fein sollte, ist verpflichtet ,
seine Viehbestände schriftlich oder mündlich dem städtischen Stati¬
stischen Amt (Zähringerstr . 98 ) oder in den Vororten bei den Ge¬
meindesekretariaten spätestens am 6. September mitzuteilen.

Die VariStS-Schau , Direktion D. Traber, auf dem Goß
tesauer Exerzierplatz erfteut sich täglich zahlreichen Zuspruch»
von Jung und Alt. Es werden zum Teil sehenswerte Lei.
stungen geboten .

SiäbtischeS KonzerthauS. SamStag, 30. August , wird sich Frl .
Betth Lafchinger nach zweijähriger Tätigkeit vom hiesigen
Publikum verabschieden. Frl . Lpschinger wählte als Abschiedsvor.
stellung „Hannerl "

, da sie seinerzeit bei der Erstaufführung einen
durchschlagenden Erfolg mit dieser Rolle erzielte. !

Städt . KonzerthauS. Heute, Freitag , 29. , abends 118 Uht
„Der Zigeunerbaron " statt „ Liebe im Schnee " .

Konzert im Stadtgarten . Heute, Freitag , finden im Stadt ,
garten Munkaufführungen des MuMereins Harmonie statt.
(S . d . Anzeige .)

Beiertheim. Auf dem Sportplatz am Wciherwald eröffnetder Beiertheimer Fußballverein am nächsten Sonntag seine Spiel¬
saison gegen den Fußballklub Freiburg. Vorher spielt noch die
2. und 3 . Mannschaft von Beiertheim gegen Fußballverein Rastatt
1 . und 2 . Mannschaft. Die Spiele beginnen 10 Uhr , nachmittags
2 und 114 Uhr . !

Fußballfport. Ter Ballspielklub Pforzheim spielt heute , Frei -
tag, 20 . ds . Mts ., abends 6 Uhr gegen V . f . B . Karlsruhe . Das
Spiel beginnt um 6 Uhr auf dem Platze gegenüber der Tele»,
graphenkaserne.

Letzte Nachrichten.
Die unsäglichen Lüden deutscher Kriegsgkfomgenen .

Berlin , 28 . Aug. Nach der „Voss . Zig." trafen inj
Kassel 100 kranke deutsche Kriegsgefangene aus englischer Ge-!
sangenschaft ein , die eine von Tausenden von Gefangenen un*1
terschriebene Bitt 'christ an die Reichsrvgierung mitbrochten, !
worin dringend um rache Hilfe ermcht wird. Die Leideft
der Gefangenen seien unbechreiblich . Sie würden regelrecht
gegen ihre Heimat aufgchetzt, indem man ihnen mitteilt , daß
Deuffchland ans die Rückgabe seiner Gefangenen verzichte. Dis
B̂ittschrift wurde an die RüchZreaierung weitergsgebeô
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Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts . ) Einer Einladung zufolgeersuchen wir unsere Mitglieder um rege Beteiligung an denVeranstaltungen der F r e ie n T u r n e rs ch a f t am 31 Augustinsbesondere am F e sts « g . Aufstellung Ludwigsplatz , Abmarschum 2 Uhr.
NB . Wiederbeginn der regelrechten Singstunden Freitag .5. September, %8 Uhr , „Grünwald"

. 5961
^Karlsruhe . (Freie Turncrschaft. ) Am SamStag Abend' 6 Uhr treffen sich auf dem Festplatz di« Mitglieder desTurnratS , die Festkommissionen und alle die¬

jenigen Turngenoklen. die am Festtafle Mitarbeiten wollen .' Karlsruhe. (Arbeiter-Radfahrer-Bund «Solidarität "
.) Die auf

Sonntags 31 . August , festgesetzte Ausfahrt nach Rote Lache
findet später statt. Wir ersuchen untere Mitglieder, sich am
Sonntag zahlreich am Feste der Freien Turnerschaft zu be¬
teiligen. Treffpunkt zur Mitwirkung am Festzug per Rad
VI Uhr «GambrmuZhalle" . 5959

l Karlsruhe . (Naturfreunde .) Wanderungen finden am Sonntag ,81. August , nicht statt. Dafür vollzähliger Besuch seitensder Mitglieder an dem Bundeswertungsturnrn der Freien
Turnerschaft auf dem Meßplatz in Karlsruhe — Heute abend
8 Uhr Monat-versammlung. — Montag, 1 . Seht ., abend?
8 Uhr , Neubildung der Winterfportsektion . Interessenten am
Wintersport werden gebeten , zu erscheinen . 5936

__ _ rvrcmdg, ptn za . August 1919.
Beiertheim. (Arbeitcrgesangverein Freiheit.) Am Sonntag , den

31 . August , abends 8 Uhr . Zusammenkunftbei Mitglied Urschler
(Schnapsjörg) . Wir ersuchen die Mitglieder, recht zahlreich zuerscheinen . 5955

Durlach. (Männergesangberein. ) Den verehrlichen passiven und
aktiven Mitgliedern zur Kenntnis , daß am kommenden Sonn,tag den 31 . August , nachmittags 2 Uhr, ein T-nzausflug nach
Weingarten zur Festhalle stattfindet. Abmarsch für Fuß .
gänger 1 Uhr . Zusammenkunft am Hengstdenkmal . Per
Bahn 2 Uhr 17 Minuten . Um vollzählige Beteiligung bittet

NB . Die nächste Singstunde findet am Mittwoch den
3 . September in der . Blume" statt . 5952

Durlach. (Sozialdcm. Verein .) Samstag , den 39. August , abends
8 Uhr, im Gasthaus zum «Lamm" Mitgliederversammlung.
Um vollzähliges Erscheinen der Genossen und Genossinnen
wird gebeten . 5948 . Der Ausschuß .

Hagsfcltz . (Soztaldem. Verein.) Nächsten Sonntag vormittagV9 Uhr findet im Gasthaus zum „ H i r s ch
" e ne Mitglieder¬

versammlung statt. Pünktliche » und vollzähliges Erscheinenwird erwartet . 5937 Der Vorstand .
Bruchsal . (Soztaldem. Partei . ) SamStag , den 80 . ds . MtS .,abends Punkt 8 Uhr Versammlung im Gasthaus zur „Pfalz".
Gaggena« . (Naturfreunde ) Sonntag , 81 . August , Tagestour nach

Obertal , Gertclbachfälle , Raumünzach. Abfahrt 7,55 Uhr mor¬
gen». Führer Salzmann , Wächtler . 5949

_ Seite 5.
« il>crn. (Soztaldem. Verein.) SamStag, 80. bi Mt«., abend - lVS Uhr, im «Alten Bahnhof" Parteiversammlung. Es ist!Pflicht eines jeden Genoffen , daß rr erscheint. 595«

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik, Ausland)Aus ver Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für Badisch«Politik, AuS der Partei , Kommunales, Soziales und Feuilleton'Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger. sämtlWm Karlsruhe , Luisenstraße 24. '

Die DeMher des Volksfreund.
IN Karlsruhe sowohl, wie auswärts , die über die ZustÄlmZdes Blatter zu _klagen haben und auch nach wiederholten Re¬
klamationen beim Trägerpersonal das Blatt nicht in geord¬neter Weile zusestellt bekommen, dürfen deswegen nicht ab-
bestellen. sondern sie müssen sich bei unserer Geschäft -?»'
st e l le beschweren, damit diese überhaupt Kenntnis von der
ungeordneten Zustellung bekommt, und so in die Lage versetztwird , der Beschwerde nach;»gehen.

Verlag des VolkSfreuird.

die aus der Kirche ausgetreten find
werden hiermit auf de»

fttkeligiöseu
aufmerksam gemacht . Jede » SamStag 3 —5 Uhr
Liudenschule (Kriegstr.). Anmeldungdaselbst, Zimmer 18,vor Ü Ubr. 1057

Den Bau einer rleltrtschrn
Straßenbahn von Karlsrnhe -

Mühlburg nach Knielingen betr.
Die Stadtgemeinde Karlsruhe hat auf Grund de»

Gesetzes vom 23. Juni 1900, daö Genehmigungsver¬
fahren bei Eisenbahnanlagen betr. und des 8 29 des
StraßengesetzeS vom 14. Juni 1884 um die Genehmi¬
gung zum Bau und Betrieb einer elektrischen Straßen¬
bahn von Karlsruhe -Mühlburz nach Knielingen nach¬
gesucht.

Di-, neue Linie zwe 'gt in Karlsrnhc -Mühlburg bei
der Gabelung der Honsell , und Rheinstraße von der
bestehenden Straßenbahnlinie Rheinhafen—Karlsruhe—
Durlach ab , läuft in nordwestlicher Richtung auf der
südwestlichen Seit « der Rhein- und Kn' elinger Straße ,
üderkreuzt die doppelgleisige Staatsbahn unmittelbar

. neben dem Landstratzenübergang und endigt bei der
Moltkestraße in Kniellngen. Die Bahn wiro e' ngleisig
nach der Regelbauart der bestehenden Karlsruher elek¬
trischen Straßenbahn erstellt .Die Pläne des Unternehmen? liegen innerhalb

14 Tagen von dem Tage des Erscheinens der diese
Bekanntmachung enthaltenden Nummer des AmtSver-
kündigungSblatteS an gerechnet, beim Bezirksamt
Karlsruhe und auf den Rathäusern in Karlsruhe und
Knielingen auf. Etwaige Einsprachen gegen da» Un¬
ternehmen sind innerhalb dieser Frist beim Bezirks¬amt Karlsruhe oder bei den Bürgerme'fterämtern in
Karlsruhe oder Knielingen anzubringen.

Karlsruhe , den 12. August 1919. 5946
Finanzministerium ._ O .Z . 283

Den Schutz der Mieter betr.
Das Bad. Arbeitsministerium hat rMt Erlaß vom

TI . VIII . 1919 Nr . 17 794 „ den Schutz der Mieter
betr.

" die für den Bezirk der Gemeinde Karlsruhe
mit Erlaß vom 11. November 1918 Nr . 70 420 nach 8 6
der Mieterschutzverordnung vom 23 . September 1918
(Retchsgesetzblatt Seite 1140) getroffene Anordnung
auf Grund der Art . I Ziff . 3 der Verordnung des
ff« chsminister!ums zum Schutze der Mieter vom 22.
Juni 1919 (Reichsgesetzblatt Seite 591) auf Läden und
Werkstätten ausgedehnt. 5945

Karlsruhe , den 20. August 1919.
Bezirksamt. O .Z. 235

Kkligiollöuutkrrichi

Bekanntmachung
über die Viehzählung am 1« September 1919.

Am 1. September 1916 findet im ganzen Deutschen
weiche eine Viehzählung statt . Sie erstreckt sich auf
Pferde, Rindvieh, Schafe , Schweine , Ziegen, Federvieh
und zahme Kaninchen ( Stallhasen) .

Die Zählung wird durch die Schutzmannschast von
Haus zu Haus vorgenommen . Jeder , der Vieh im Ge-
wahrsam hat, ist verpflichtet , seinen Bestand dem
Schutzmann anzugeben. Personen, die Vieh besitzen ,aber bis 4 . September danach nicht befragt sein sollten ,
sind verpflichtet , ihre Bestände schriftlich oder mündlichdem städtischen Statistischen Amt, Zähringerstratze 98,
oder den Gemeindesekretariaten der Bororte spätestens
am 6. September mitzuteilen.

Wer zur Anzeige verpflichtet ist , sie aber nicht recht -
;eitig oder unrichtig erstattet, wird mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Ml .
pestraft .

Karlsruhe , den 27. August 1919. 6594
Da » Bürgermeisteramt.

HLuser
Nit und ohne Geschäfte
,
'owie Liegenschaften aller
Art zu verkaufen durch das

LlegeuschuftsbSro
M. Vufam ,

Karlsruhe , Herrenstr . 38.
»»: Telephon 5630.

Schlecht - Schreker
verlangen Prospekt für
Fernunterricht

zur sich . Erlangung einer

Rolle» HlMdschrist
Spezial - Schreib - Institut
F. Duck. Karlsruhe.

Leffingstr . 78 . 6780

Städt.
inerordlbad.

iiiiiiimiiiiitiiiitiiHiimiiiiiiiiiHi
Kohlensäure Bäder und

elegante
Wannenbäder

I ., II . u . III . Klasse .
Für Herrea n . Damen

geöffnet : Werktags
vorm. 9- lühr , nachm.
21/2—7 '/s Uhr , Sams¬
tags auch Ober die
Mittagszeit geöffnet.

An Sonn- u. Feiertagen
geschlossen . " *•

Ca $clKnui)Nn
auch reparaturbedürftig ,

kauft ««v7
1,011 » An -u .VerkaufS -
UKVy , «efchäft
MavkarockeuSrube 22 .

!Auskunftei Sürgsl
300 Geschäftsstellen

Saraolleäepöl 300080 Merk. Einztl -u. Abonnements'
AnkODfli für lidirnm S7«g

Wendtstr .3 1,1 Strassen bahnlialtestelleYorkstr .
(Strecko MOhlbg ). — Bürozeit : 7V«-4 Uhr durohl.

Bekanntmachung .
Die KriegSunterstützungen für die 1 . Hälfte des

Monats Sept . 1919 werden nach Maßgabe der Num¬
mern der Unterstützungsausweis» in folgender Weis»
aiiSbezahlt:
Montag. 1 . Eept. 1919 die Nummern 1 bi» mit 5000
Dienstag , 2. , 1910 „ , 5001 . . 10000
Mittwoch . S. . 1919 „ , 10001 . . 18000
Donnerstag, ». » 1910 „ « 13001 « Schluß.

Die AnSzahlnna wird in den Geschäftsräumen
de» KrtegSunterstützungSamtSZirkel 40 ^44 , 3 , Stock»
Zimmer Nr . JO, jeweils von vorm . 8 1/, bis J2 '/r
Uhr mittag » vorgenomme».

Nach einer Anordmrua deS NeichSminksterium »
dürfe » FomMennnterstutzungen nur «och dann
weiter bezahlt werden , wenn die Militärbehörden
Svhnnugsznfchüff « für die Familien von Heeres -
angehörigeu nicht gewähren .

Karlsruhe , den 27 . August 1919 . 5939
Das Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung .
Vom 1. September ds. Js . ab treten im Binnen¬

tarif der Karlsruher Lokalbahnen folgende Aende»
rungen in Kraft :

I. Personrutarif .
'A. Ortsverkehr Karlsruhe .

Für Fahrten Innerhalb de» Stadtgebiets gilt der
Tarif der städt . Straßenbahn .

B . Fernverkehr,
a ) Bartarif .

Der Preis beträgt für das Tarifkliometer 5,5 4
unter Aufrundung auf die nächste durch 5 teilbare
Zahl. Mindestpreis für die ersten 4 Tarifkilometer
= 25 ^ .

Der Preis für Sonntagsfahrlarten zwischen Karls¬
ruhe und Stutensee beträgt für Erwachsene 60 für
Kinder 30 4 .

b) Monatskarten .
Der Preis für Menatskarten ist auf 2,03 M für

da» Tarifkilometer und Monat, mit Aufrundung auf
die nächste durch 10 teilbare Zahl , festgesetzt. Mindest¬
preis für die ersten 4 Tarifkilometer 8,20 M.

c) Wochenkarten
für Arbeiter und Schüler.

Für Arbeiter- und Schülerwochenkarten beträgt der
Preis , bei täglich einmaliger Hin- und Rückfahrt , für
dak Tarifkilometer 2,03 4 . Ausrundung auf die nächste
durch 10 teilbare Zahl . Der Mindestpreis für die
ersten 4 Tarifkilometer beträgt 1 .20 M . Für die täg¬
lich zweimalige Hin- und Rückfahrt erhöht sich der
Preis um die Hälfte.

d) Kinderfahrkarten .
Der Kinderfahrpreis beträgt die Hälfte de» Per -

sonenfahrpreiseS unter Aufrundung auf die nächste
durch 5 teilbare Zahl.

e ) Militärfahrprei ».
Der Fahrpreis richtet sich nach dem bei den Bad.Staatsbahnen gültigen Militärtarif .

11 . Gepäcktaxif und Hunde .
Der gegenwärtige Gepäcktarif wird um 50 % erhöht .Hunde auf Hundekarten werden zum gleichenPreise wie erwachsene Personen befördert. Hunde als

Begleiter und Führer von Blinden werden frei be¬
fördert.

Die Preistafeln des Personentarifs sind auf denStationen zum Aushang gebracht .
Karlsruhe , im August 1919 . 5949

Städtische» Bahnamt.

Sla«desduH -Airsz8gr
der Stadt S«M .
Geburten . Kurt Hans ,Vater Christof Dünkel,Schreiner. Werner Friedr .

Vater Oskar Friedrich Karl
Karge. Ledersortierer. Her¬
ta , Vater Hermann Köhler.
Cisendreher. Friedr . Bern¬
hard , Vater Bernhard Ganz,
Gipser.

Eheschließungen . Al¬
bert Louis Schäfer, Schlos¬
ser und Berta Klara Schle-
ael .^ beido i» Karlsruhe .

Christian Haua . Fabrikar¬
beiter und Katharina Deu-
fcher geb . Adolph , beide in
Wössingen , Amt Bretten.
Wilhelm Frey . Straßen «
bahnführer und Marie
Pauliu » Huck . Wilhelm
Jsele, Hilfswaldhüter hier
und Mlhrlmine Krebs in
Karlsruhe . Wilhelm Decker,
Hilfsarbeiter und Maria
Anna Ganz. Max Ludwig
Deuschle, Elektromonteur
und Lina Eberschwein .

Todesfälle . Jgn . Mar¬
tin. Stadtarbeiter , Ehem.,
alt 72 Jabv

Versorgung mit Seife
und Seifenpulver.

Zur Versorgung der Bevölkerung mit guter, reiner ,
deutscher Seif « hat der UeberwachungkauSschutz der
Seifen-Jndustrie folgend̂ Maßnahmen getroffen. Vom
Monat September ds. IS . ab werden auf den Kopf
der Bevölkerung wahlweise ( nicht je ) 50 Gramm fol-
gender Erzeugnisse geliefert:

1. Feinseife in 100 Grammstücken , das Stück zu
1,20 M , oder

2 . reine Kernseife in 100 bezw . 200 Grammstücken ,dar Stück zu 0,80 <M bezw . 1,60.# , oder
8. reine Rasierseife in 50 Grammstücken , dar Stück

zu 0 .60 m .
Diese Erzeugnisse dürfen nur gegen die

Feinseifenabschnttte der Seifenkarte abgegebenwerden
Er sind also erforderlich :

8 Feinseifenabschnitte für da» Stück Feinseife zu 100 Gr ..
8 Feinseifenabschnitte für da» Stück Kernseife zu .100 Gr .
4 Feinseifenabschnitte für das Doppelstück Kernseife zu

200 Gramm,
1 Feinseifenabschnitt für da » Stück Rasterseise zu 50 Gr .

Die K . A. Seise, welche bisher nur gegen die Fein-
seifenahschnitte der Seifenkarte abgegeben werden durfte,
ist künftighin markenfrei. Die erstmalige Abgabe der
Erzeugnisse erfolgt gegen die Oktoberabschnitte der
Seifenkarte. Die Feinseifenabschnitte der Monate Juli ,
August . September verfallen.

ES werden nunmehr beliefert :
die 50 Gramm Feinseifenabschnttte ivahliveise wie oben

angegeben , mit je 5V Gramm der neuen Erzeugnisse ,
die 250 Gramm Teifenpulverabschnitte mit 125 Gramm

K . A.-Seifenpulver.
Die Seifenpulverinengen können wegen Mangel

an Soda vorerst nicht erhöht werden. Das Seifenpulver
ist dagegen in seiner Beschaffenheit erheblich verbessert
worden . Die verbesserte Qualität kostet 4V 4 , das halbe
Pfundpaket und 90 4 da» Pfundpaket.

Tie Verbraucher
baben sofort die Oktooer -Feinseifenabschnitte bei ihren
Lieferanten ( Ladengeschäften Kleinhändler) abzugeben .
Sie erhalten dagegen einen Gutschein , wie er im Reichs-
gesetzblatt 1918 Nr . 80 S . 062 vorgesehen ist. Die Gut¬
scheine sind vom Händler selbst zu Leschaffen . Gegen
den Gutschein wird den Verbrauchern im September die
Seife abgegeben .

Im Oktober förifcp die Verbraucher die Ware so-
fort im Laden gegen

' die November-Feinseifenabschnitte
erhalten; ebenso im November gegen die Dezember-Ab¬
schnitte usw.

Tie Wiederverkäufer
sammeln von der Kundschaft die Oktober -Feinseifen¬
abschnitt« und tauschen sie alsbald, spätestens aber bis
Samstag den 6 . September 1919 bet der Kartenstelle,
Markenruckrechnung (Kaffee Nowack) ein. Die Ab.K r werden zusammengenommen, gleichgültig ob

, , m Feinseife , Kernseife , oder Rastersesie bestellt
werden soll .

Er wird darauf aufmerksam gemacht , daß erstmals
nur Oktober-Abschnitte abgeliefert werden dürfen.

Die Empfangsbestätigungen für die Oktober -Ab¬
schnitte werden im September und im Oktober , also
zweimal mit den darauf verzeichneten Mengen beliefert.

Die November -Abschnitte sind erst im November
gegen Empfangsbestätigung einzutauschen.

Der Händler erhält gegen die Empfangsbestätigun¬
gen von seinem Lieferanten im Monat September die
Ware. Er hat außerdem Anspruch , im Monat Oktober von
seinem Lieferanten in gleicher Höhe beliefert zu werden.
Im Monat November und den folgenden Monaten er-
hält er dagegen wieder nur Ware gegen Empfangs¬
bestätigung . Zum Eintausch dieser Empfangöbestätigun.
gen dienen die im Monat Oktober vom Verbraucher
gegen Abgabe der Ware oder gegen Gutschein gesam¬
melten November -Abschnitte usw .

Die Händler werden darauf aufmerksam gemacht,
daß, wenn sie entgegen den Bestimmungen andere Ab¬
schnitte einreichen , oder falsche Angaben machen, sie
dauernd vom späteren Bezug der neuen Erzeugnisse aus¬
geschlossen werden .

Karlsruhe , den 28. August 1919. 5930

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Hausierer sinnen )
erhalten lohnende Gebrauchsartikel und
Neuheiten dt« gerne gekauft werden, sm

Amalienstratze 39 II. Stock.

Mühlburg . |
RichardF)orn

Damen - und
ßemnfriieur

— Rbeinstrafte 45 —
Anerkannt beste Bedienung

Hsararbeiken
Parfümerie »

nnd Toilotteartikel .

Agmitenß
100 Stück 10 Mk., gibt ab

Rieft , Gräfelstng .

Clechlanleiden
I dauernde Be», durch* deutsches Reichspat.
Prosp . grat 40582
lilttirj« k ü . Mgirt 2141

MWerterMmtt
heizbar, event . Mansardê
sofort oder 15. September
zu mietengesucht. Offerten
an da» BolkSfteundbüro
erbeten.

Ein Paar weiße

StlMIl - SM
Größe 37. zu verkaufe «.
Augnrtenstr . S7 , Hth II.

der Stadl Karlsruhe
Geburten . Klara , Bat .

'
Linus Aichrlmann . Jnstall .
Robert Philipp , Vater
Ehristian Schmidt, Gärtner .!
Erika , Vater Kark Teufel,
Schreiner. Karl WilliAndr ,'
Vater K. Steinbach, Elek¬
tromonteur. Luise Marias
Vater Wilhelm Keupers
Aufseher . Robert, « ater
August Müller» Schneider.'
Irma Theresia, Vater Hch .
Lechner , Lokomotiv -Heizer(
Alfred Johann , Vater Alsr(
Weckerle, Schreinermeister.
Lotte, Vater Heinrich Gaß,
Metzger . Erich August. L.
Karl Fabrh . Hilfsarbeiter .
Kurt, Vater Ludwig Bach/
Eifenbahnfekr . Elvira. El»
friede Anna. Vater Josef
Haag, Orgelbauer . Mina/
Vater Albert Speck, Bahn»
»rbetter . Fr . Kurt, Vater,
Josef Dörzenbach . Bremsers
Hildegard Emma, Bat»«
Ernst Klotz. Goldschmied. '
Friedrich Erwin. Vater Kar!
Hodapp, Schlosser . Erich/
Vater Karl Bausback , Betr.-
Beamter. Erwin, Date«
PiuS Krower, Bahnschaff¬
ner. Helmut, Vater Joses
Krämer, Hauptlehrer. Egon
Karl Wilhelm, Vater Kar«
GregoriuS, Goldarb. Ger¬
trud, Vater Hermann
Klemm , Kaufmann. Gere
trud, Vater Johann Hadeh .l
Modellschretner . Paul «
Luise, Vater Hch. Durand,!
Maler . j

Todesfälle . Lina, alt
S Tage, Vater Adolf BleiÄ
ner. Tag!. Lina Hodapp-
alt 53 Jahr «. Witwe de«
Bäckermeister » Jos. Hodapp/
Johanna Stiefel , alt 71 I ,
Ww. de » Zementeurs Mart .
Stiefel . Friedr . Schlatterer,
Ehemann. Diener a.
alt 76 Jahre . Heinrich Boll-
heimer, Ehemann, Schreiner
all 67 Jahre . Waller, all
1 Monat 17 Tage, Batet
Dr . Oskar Morath , Lehrt
amtSprallikpat . ~
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Oei-Fan HSnigaüaoü
Verarbeitung von Oel-Saaten

Montag bis Donnerstag für |t)ohn
Freitag und Samstag für Reps .

Gesetzlich vorgeschriebene Mahlscheine
sind mitzubringen. 5839

Bekanntmachung.
Die Preu0i$cb *$ü<)(ieut$che Hla $$enlotferie

bettettenS.
Die Ziehung der 3 . Klasse der 14 . Preußisch -

Süddeutschen (240. Preußischen! Klassenlotterie
Wird nach planmäßiger Bestimmung am 11 . und
12 . September 1919 stattfinden.
| Die planmäßige Erneuerung der Lose der
j3 . Klasse hat bis spätestensFreitag , de» Sept .
d. Js .» abends k Uhr, bei den zuständigen
Badischen Lotterieeinnehmern zu erfolgen , die
auch Kauflose abgeben.

Karlsruhe , den 27 . August 1919 . 5944
LandeshimptWe

jals LairdesSehörde für die stMicheKlassenlotterie.
Wer heiraten will sollte unbedingt Dr . Bergners
„ Aerztliche Ratschläge über die Ehe ' lesen . ' Aus I
dein Inhalt : Die Brautzeit . Gefahren des außer¬
ehelichen Geschlechtsverkehrs . Beherrschung der
Sinnlichkeit . Knabe oder Mädchen nach Wunsch der
Erzeuger u . a . m . Im Anhang : 2 zerlegbare , farbige
Modelle der weibl .Körper in der Entwicklungsperiode
und der männl . Körper . Preis des Buches M 5.50.
Offenbarungen im Geschlechtlichen-^ 5.50, Entstehung
des Menschen Jt 4 .50 , Knabe ob . Mädchen ? M 3. — ,
Bom Jüngling zum Mann M 2.20, Vom Mädchen
zur Frau M 3.60 , Ehe und Geschlechtsleben 2.60,
Mutterschaft M 6.90. Gegen Nachnahme sind alle

Bücher 30 teurer . 5395z I
Merkag L» rt Meöergall , Abtlg . 6 KenkSlkn,Postfach .

KeinöW anzo mehr Mk!^50
nurmitKammerjägerBerg’s Nlcodaal lu . II zu erzielen.Bestlose Wanzen - n . Brutvernichtnng .

Erfolg verblüffend . Kinderleicht anzuwenden .
Gesetzlich geschützt. — Viele Dankschreiben.

Doppelpack. M.2.50. Ausreichendf. t -3Zimmeru. Betten.Verkauf : Fidelitas • Drogerie , Karlstr. 74 ,
Drog. Rud. W. Lang , Kaiserstr .24 .

Bei Eins. v . M . 2. 70, oder Postscheckkonto Berlin 31286 .
portofreie Zusendung nach auswärts durch , i,o

Herrn. A. Groessel , Berlin , KöniggrätzerStrasse 49 .

machtjedermann
waren jeder Art deckt, wo dieselben auch fach¬
männisch geschliffen u . repariert werden können.
Karl Hummel, Werderstr . Nr. 13, Tel . 1547 .

Am 1 . September beginnt wieder der Unterricht in
Klavier, Violine, Harmonium sowie Theorie .
lehr irlutliehe InsMlItinj . Hooorar iw Bona! ton 10 Hort an.

Anmeldungen nimmt entgegen 5929
E&. Trensch , Musiklehrer,
(konservator. ansgebildet) Hirschstraße 118 .

In der Nacht vom 21 . auf 22 . 8 . wurde »
aus einem hiesigen Geschäfte

Perserteppiche
und

1 seidene Tischdecke
gestohle ». 6903

Wer nähere Mitteilung machen kann » welche
zur Erfassung der Stücke und zur Ermittelung
des oder der Täter führt , erhältlOOO Mk.

Belohnung .
Vor Ankauf wird gewarnt .

SW * Näheres im BolkSfreundbüro .

m
m

Arheiiar-Turn- und Sporl-Bund
10. Kreis 3. Bezirk

_ oiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiim

Sonntag , den 31 . August 1919
auf dem Karlsruher Messplatz (StrassenbahnhaltesteDe Schlachthof )

Bundes -

" ' '

.

'

PROGRAMM
Vormittags 7 Uhr : Beginn d. Vierkampfes für Turner , Turnerinnen ,und Schüler ( 11 Uhr Mittagspause) .
Nachmittags 1 Uhr : Aufstellung zum Festzug am Ludwigsplatznach dem Festplatz, dortselbst Allgemeine Freiübungen und

Ansprache des Bezirksvertreters K. Jäc k-Grötzingen.
b Uhr : Sondervorführungen an Geräten von verschied. Vereinen.
4 Uhr : Stabübungen der Schüler u. Freiübungen der Schülerinnen.
Wettspiele in Faustball. Fussbali und Scblagball.

Wirtschaft in eigener Regie . = KONZERT. =
Preis der Programme (berechtigen zum Eintritt) : Für den ganzenTag Mk. 1 .—, lür den halben Tag 50 Pfg., Kinder in Be¬

gleitung Erwachsener frei .
Vorverkaufsstellen : „ Georg Friedrich “, Georg Friedrichstrasse»

„ Gewerkschaftszentrale “ , Kaiserstrasse, „Auerhahn“’
Schützenstr ., „ Gambrinushallc “, Ludwigsplatz , „ Saalbau “ *
Mühlburg.

5778 Der Fest -Ausschuss .

Halt !
Der Einwohuerschaftvon Karlsruhe u. Umgebung zur Kennt¬

nis , dass vom Samstag , den 30 . August bis Montag ,
den 1 . September auf dem Messplatz zu dem dort statt¬
findenden Turnfest des Arbeiter -Turn - u. Sport -Bundes

f | Grosse Volksbelustigung
stattfindet .

Anwesend sind Karussells , Schiessbuden , Schau¬
keln, Waffelbäckerei , Photographie , Sporthallen und
Erfrtschungshallen usw ., wozu höflichst cinladen

U=3

5953 Die Schausteller .

1 COLOSSECM . 1
| Sonntag , den 31. August |

) Große Varietti-MelliDigj
veranstaltet von der ^

Karlsruher Athleten - |
Gesellschaft °°S "' I

verbunden mit Parterre - und Lntt- . |
ggmnastik , Pyramiden u. Spezial - 8
Uebungcn , Musterriegenarbeiten . ^
Ehrenpreis - Ringen |

^
unter den Mitgliedern. ^

^ Auftreten des bekannten Salonhumoristen Herrn Allgeier sowie des ^
!§ Fräulein Herta Nevers mit ihren beliebten russischen und ungarischen »

National-Tänzen, desgleichen kommt zur Austragung der «

| zwischen dem I. Athlefenklub Germania -Sporfslreunde , Athleten- |
| klub Einigkeit Muhlburg und Karlsruher Athleten Gesellschaft . |
^ Saalöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. 5926 ^
^ Nach Schluss des Programms : TANZ . |

Städtische Straßenbahnen .
Betr . Fahrprerserhöhurtg .

Mit Wirkung vom I . September 1919 erhöhen sich die Fahrpreise wie folgt :

Fahrscheine :
Fahrschein¬

hefte :

Arbeitcrkarten Schülerkarten
Monats -

zwei
Fahrten

vier
Fahrten

zwei
Fahrten

vier
Fahrten

karten :

1 .70 Mk. 2 .60 Mt . 1 .30 Mk. L — Mk 12. —
2.10 „ 3 .60 „ 2. - . 3. - » 16. - .
3. 10 „ 4.60 „ 2.70 . 4. - . 20. - .

Bis 4 Teilstrecken LOH
8 . 30 „

über 8 „ 40 „

Die Zahl der Fahrten auf Fahrscheinhestchen wird von 11 auf 12 erhöht und
bis zum Aufbrauch des vorhandene » Bestandes der vordere Umschlag der ab
1 . September verausgabten Fahrscheinhestchen als zwölfter Fahrschein anerkannt .

Die jetzt im Umlauf befindlichen Fahrscheinhestchen können nur noch vis ein¬
schließlich 28 . September 1919 benützt werden .

Karlsruhe 29. August 1919 .
Städtisches Bahnam?.

I Arbeiter - Frauenelior I
| Karlsruhe . |
| Zu der am 14 . September , nachmittags |
k 4 Uhr , im Saale der „Walhalla “ ( Augarten - |
jN Strasse ) stattfindenden &

unter gefälliger Mitwirkung des Radfahrer »
Vereins „Frisch Auf“ laden wir unsere
Mitglieder, sowie Freunde und Gönner des
Vereins freundlichst ein. 5927

Nach Schluss
des Programms TANZ .

| Der Vorstand. |

Wirtschaft zur „Platane ".
Bekannt für ante Speisen » der Zeit entsprechend ,

Bier , hell und dunkel aus der Brauerei Printz, gute
reine Weine , bürgerlichen Mittags - und Abend »
tisch. Kleines Nebenzimmer zu vergeben. 5933

Herren znm Esse» werden angenommen .
Es empfiehlt sich Karl Kerner und Fra «.

1= 1 £ t <*to <sa **tcn . jj
Nur bei gutem Wetter . 6938

Freitag , de« 29 . August » abends 7 —V,ll Uhr

Mufik-Aufführungey
des

Musik-Vereins Harmonie
Leitung : Hugo Rudolph .

Eintrittspreise wie bekannt zuzügl . 5 4 Lustbarkeitssteuer

Städtisches Konzerthaus.
Heute Freitag , den 29 ., abends V- 8 Uhr

statt „Liebe im Schnee“ 6943
Der Zigfennerbaron .

Operette in 3 Akten, nach einer Erzählung M . Jokais
von J . Schnitzer. Musik von Johann Strauss.

Anfang V28 Uhr. Ende V- 11 Uhr.

5.4 . WWW
e. B .

Samstag , den 30 . Ang .
abends V-6 Uhr

Offenbach
auf unserem Platze .

Sonntag , de« 31 . August

14. SlistmWseft
in den „ Drei Linden “

Beginn 6 Uhr .
4. Mannschaft
auf dem K. F . V.»Platze

10 Uhr . 5943

Marm . 3it|etn
werden fortwährend an ge¬
kauft in 4603

Wrintraubs An» nnd
Derlrknsggtschäst,

Kronenstr . 62. Tel . 3747 .

Bester Zahler
für getr . Kleider . Schuhe ,
Weißzeug , Lumpen , Papier ,
Altmetall , Flaschen , Keller¬
und Speicherkram . 5850
I . Brief , Fasanenstr . 35.

Etwas angetrübte
weisse Blusen

bestickter Batist
Mk . 24 .75

Daniels "M
Konfektionshaus

Wilhelmstr. 34, 1 Tr.

suchen zum sofortigen
Eintritt 5773

HeiM Baer
& Sifjtie

vampi - ölaiMiveln -
Biennmä.

KJrLPHöNBj
PHÖNIX — ALEMA1W
Jeden Dienstag u . Donners » .
tag Abend Uebung aus dem
Sportplatz ( Fasanengarten ), .
jeden Freitag Biertisch '

im „ Löwenrachen ". \

Heute Freitag Abend r
Uebnng der

DmeiiOleilmg
Zahlreiche Beteiligung er¬
beten . Gäste willkommen .

Sonntag : 1 Mannschaft
in Frankfurt .

Der Borstand .

3. C. FMkMia :
Karlsruhe e. B . 1895 .

SamStag , 30 . August
abends 8 Uhr

Spielergersammlung
im „Waldhorn“.

Sonntag , 31 . August
1. ititö A. H .-Mann.

schast in CMgari.
Abfahrt vorm . 9.30 ab

Hauptbahnhof .
Auf dem Sportplatz beim

städt . Wasserwerk

D . s. V . SLiWdt
1. u . 2 . Mvllslhkst

liegenFrankMia
2. 8 . 3 . MülillsiW.

Degin n V- 2 Uhr bezw . 3 Uhr ..
Nach dem Spiel gemüt »

liches Beisammensein un
„ Burghof " .

Jeden Dienstag u . Don »
nerStag Trainina . , 5928
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